
Ansprache des Führers beim Appell der Alten Garde in München

Blutordensträser , AngehörigerFranz Lutz , München ,
des Stoßtrupps Hitler ,

Wilhelm Kaiser .
München , Vlutordensträger . NSKK .- Hauptsturmführer und

stellvertretender Führer der Motorstandarte 86 , Angehöriger

des Stoßtrupps Adolf Hitler ,

eine unbekannte Frau , vermutlich die Kassiererin

im Bürgerbränkeller Maria Henle . München ,

Weber , Rundfunksprecher beim Reichsautozug Deutsch¬

land ,
Leonhard Reindl . Biirogehrlfe ,
Emil Kasberger vom Gaumukikzug München ,
Eugen S ch a ch t a . Angehöriger des Reichsautozuges

Deutschland , der älteste Mitarbeiter des Reichsautozuges und

bereits bei diesem tätig , als dieser noch im Entstehen war .

ein weiterer Toter ist noch nicht identisiziert .

( Weitere Einzelheiten auf Seite 2 )

Zu dem Attentat im Bürgerbränkeller schreibt der

„ Deutsche Dienst " u . a . :

Als wir am gestrigen Abend die Meldung non dem

Attentatsversuch aus den Bürgerbränkeller erhielten , stockte

UNS füt Sekunden der Atem . Dann ader durchftromte UNS

Großkaufmanu in Solln bei

In Ehrfurcht aber neigen roii uns doi beit

jüngsten Toten der Bewegung . Ste alle horten

soeben noch bei der Gefallenenehrung in Ergriffenheit des

Führers Wort , daß keiner von uns wissen könne , ob es ihn

nicht auch treffe . Nun fielen auch sie nach einer Stunde der

Weihe und nationaler Begeisterung . Sie starben im wahrsten

Sinne des Wortes für den Führer . Denn ihm galt dieses

Verbrechen ! Ihn wollte man morden , weil man Deutschland

damit ins Herz zu treffen glaubte . Der Rührer aber lebt .

Für ihn starben seine Getreuen . Möge die Welt

wissen , daß im deutschen Volke Millionen und Abermillionen

nicht zögern würden , ehenso wie die Ermordeten des

gestrigen Tages auch ihr Herzblut für den Führer und

Deutschland zu geben .

Die Namen der Toten

Acht Opfer des Attentats

München . 9 . Nov . ( Funkmeldung .) Die Namen der Toten

des Anschlages auf den Bürgerbränkeller sind folgend « :

Heh - Rede fällt aus

Berlin . 8 . Nov . Die Reickspresiestelle der NSDAP , gibt
bekannt , daß die für Donnerstag . 9 . November . 19 .30 Uhr ,
angekündigte Rundfunk -Auivrache des Stellvertreters des

Führers a u s t ä 111 , da der Führer bereits gewrochen hat .

Entscheidend ist einzig der Sieg
Adolf Hitler : „ Wir kämpfen für die Sicherheit unseres Volkes , für unseren Lebensraum ,

in den wir uns

nicht von anderen hineinreden lassen — Es kann hier nur einer siegen , das sind wir !
"

bereitstehenden Zug .

KurzuachderAbsahrtdes Führers ereignete sich

im Bürgerbränkeller die Explosion . Von den noch tm Saal

anwesenden Alten Kämpfern der Bewegung wurden sechs

getötet und über 60 verletzt .

Das Attentat , das in seinen Spuren aus auslän¬

dische Anstiftung hinweist , löste in München sofort eine

fanatische Empörung aus .

Zur Feststellung der Täter ist eine Belohnung von

500 000 Reichsmark ausgesetzt worden .

Erfüllung einer großen geschichtlichen Aufgabe gestellt und

vorbehalten wurde , so sind wir seit dem ruchlosen Attentat

des gestrigen Tages von dem felsenfesten Bewußt¬
sein erfüllt , daß der Führer niemals von uns gehen wird ,

ehe er sein Werk vollendet hat . Sein Werk aber ist Deutsch¬

lands Einheit , Macht und Größe !

Im Bürgerbraukeller zu München
wt . Wie immer in den Jahren des Kampfes und auf

dem Wege zur Gröhe des Reiches weilte der Führer am Vor -
abend des denkwürdigen Erinnerungstages der national¬

sozialistischen Bewegung unter seiner Alten Garde vom
9 . November 1923 . die zum großen Appell an der historischen
Stätte des Bürgerbräukellers angetreten war . Es
sind die Alten Kämpfer , die damals , vor 16 , Jahren , nichts
besahen als den heiligen Glauben an das ewige Deutschland ,
den unerschütterlichen Willen , die Fesseln der Knechtschaft zu
sprengen und ihr unermeßliches gläubiges Vertrauen zum
Führer . Aber welcher Unterschied zwischen damals und heute !
1923 ein Deutschland der Schmach und der Schande . 1939 em
Reich der Gröhe und Kraft , der Stärke , und Macht . Damals
ein zerrissenes verhetztes Volk , heute eine entschlossene ver¬
schworene Gemeinschaft , ein Volk , bas von bem Willen beseelt
ist , mit Adolf Hitler in eine Zukunft der Ehre und der Frei¬
heit zu gehen . „ .. ,

Der äußere Rahmen des Appells hat sich gegenüber den
Vorjahren nicht geändert . Es ist der gleiche . geräumige Saal
mit den zwanglos zusammengestellten fischen , der als
einzigen Schmuck die Freiheitsfahnen der .Bewegung tragt .
Das Rednerpult steht an der alten Stelle m der Saalmitte .
Die Säule hinter der Rednerkanzel ist mit einem Teppich , aus
dunkelrotem Samt verhängt , der leuchtend das Siegeszeichen
der Bewegung , das Hakenkreuz , trägt Saal und Galerien
lind schon lange vor Beginn des Appells his aut den . letzten
Platz besetzt , aber noch immer strömen bte Alten Kampfer
herbei . Nickt mehr wie in den Vorjahren ist das Braun die
beherrschende Farbe . Es ist diesmal stark durchsetzt von dem

Feldgrau der Soldaten und Offiziere des Heeres , bem
Dunkelblau der Kriegsmarine und dem Tauben¬
grau der Luftwaffe . Aus den Marschierern von
1923 sind die Mars (hier ervon 19 3 9 ge wo rd en ,
aus der Jugend wurden Manner , aber der Ger st ist der

6leiSetm6eintere '
ffen der bekannten . Persönlichkeiten der Be¬

wegung rauschen laute Heilruse und nahes Händeklatschen durch
den Saal . Da kommen Alfred Rosenberg . , öermann
Esser . Franz Xaver Schwarz . Julius Streicher , Dr .

Frick , Max Amann . Karl F t e h I e r : da erscheinen ine

Ehrengäste des Führers Dr . Goebbels . Dr . Ley ,
Konstantin Hierl und Dr . Tobt . Neben ihnen neht man
schon früher eingetroffene Teilnehmer des Appells , unter
ihnen Äriebel , Maur -ic .e, Ritter von , Evv .
Wilhelm Brückner , der Führer des SA .- Regiments
München und viele andere . . . Qr , , . .

Christian Weber eröffnet rote immer den Appell , mit
einem Gedenken an die für Deutschland Gefallenen . Wieder
setzt der Gaumusikzug des Xrabitionsgaues Munchen -Ober -

S :n mit einem alten Kamvflieb ein . In angeregter Unter «

ng tauschen die alten Kameraden die Erfahrungen des
ereignisreichen verflossenen Jahres aus . Mit einem Male
unterbricht feierliches Schweigen bte Gespräche . Obersturm¬
bannführer Grimminger tragt bte Blutfahne , bte bas
Sterben der 16 Kameraden sah . auf ihren Platz neben bem
Rednerpult . Ganz still ist es in bem Saal . . Die Erwartung
ist auf den Höhepunkt gestiegen . Da , ein Zeichen , der Baden¬
weiler Marsck klingt auf . die Männer sortnaen von ihren
Sitzen , und eine Woge des Jubels schlägt bem uh r er ent¬

gegen . der soeben ben Saal betritt . Durch ein Spalier er¬
hobener Arme gebt Adolf Hitler , gefolgt von Rudolf H e p .
Wilhelm Brückner . Julius Schaub und Ulrich Graf ,
durch die Reiben seiner alten Kampfgefährten zur Saalmitte ,
wo er unter ihnen seinen Platz nimmt . Nach der Meldung
Christian Webers begrübt den Führer erneut ein minuten¬

langer Sturm der Liebe und Verehrung , der erst verklingt ,
als Adolf Hitler , der auf bem feldgrauen Rock ebenfalls das
Band des Blutordens trägt , die Rednerkanzel besteigt , um
zu den Männern vom 9 . November und zur ganzen Natron zu
sprechen .

Qe^
-

mD
-
te Ruhe ist zur lautlosen Stille geworden .

Die Alten Kämpfer , die so oft ben Führer in ben zurück¬
liegenden Jahren gehört haben , stehen wie . immer im Sanne
seiner Rebe . Noch einmal gebt er heute nut diesen Mannern
ben Weg . ben unenblich steinigen Weg , an besten einem Ende
ein Deutschlanb ber Ohnmacht , ber Schwache unb des Verfalls
stand , an besten anderem Ende aber em Reich ber Macht und
Größe aufgerichtet ist . Als der »rubrer geendet , ist bte
Stunde erfüllt mit Freude unb Dank , mit Stolz und Zu¬
versicht . Die nationalen Lieder klingen auf wie em heiliger
Schwur . Dann nimmt ber Führer Abschieb von feinen
Äameraben aus ben ersten Jahren der Kampfzeit . Wieder
bereiten sie ihm einzigartige Huldigungen der Liebe . Treue
unb Anhänglichkeit . . Diese , Männer verkörpern m ihrer

bedingungslosen Einsatzbereitschaft das ganze deutsche Voll ,
das in dieser Stunde aus übervollem Herzen Adon Sitltzr
zujubelt : Führer befiehl , roir folgen .

( Wortlaut ber Führerrede auf Seite 2 )

Feindliche Angriffe abgewiesen
Erfolgreicher Gegenstoß — Aw 7 . unb 8 . November insgesamt

neun feindliche Flugieuge abgeschossen — Britische Admiralität
gibt Verlust eines U -Bootes zu

Berlin . 9 . Nov . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando

der Wehrmacht giht bekannt :

Im Laufe der beiden letzten Taae wurden sowohl süd¬

westlich Saarbrückens als südwestlich Pirmasens

feindliche Angriffe in Stärke von etwa einb16 3wer

Kompanien gegen unsere Eeiechtsvorvosten an her

deutsch -französischen Grenze abgewiesen und , m G e a e n -

Hon mehrere Gefangene gemacht . Im vorigen

außer etwas lebhafterer Artillerietätigkeit kerne beionbeten

Ereignisse . ,
Die Zahl der am 7 . November zum Absturz gebrachten

feindliche Flugzeuge , hat sich von fünf auf sieben

( darunter ein britisches ) erhöht .
' X« . Laufe des 8 . November wurden iroctfran =

i ä f Ci di e Fei ieldall one durch deutsche Saget brennend

juT X « Ät . Ein deutsches Flugzeug

wirdvermißt . .
Die britische Admiralität gibt nackträglick den Betiuir

eines britischen U -Bootes bekannt .

Englischer Flieger in Luxemburg gelandet und interniert

Luxemburg , 9 . Nov . ( Funkmeldung .) Ein " »« IW1

Flieger landete am Mittroochmorgen gegen 1 .30 Uhr auf

dem Flugplatz ber luxemburgischen Stabt Eick . Er wurde

von den luxemburgischen Behörden t nie r ni e r t , ferne

Maschine würde beschlagnahmt . Der Engländer -

hauptete , er habe geglaubt , sich aus französischem Gebiet

zu befinden .

München 9 Nov Der Führer traf gestern anläßlich der ein Gefühl unfag 6 er e n D a n k es an die Vorsehung ,
wiumyen , u . mov m isi

Der Führer lebt ' Der Allmächtige , ber bisher unseres
Erinnernngsfeier der Alten Kampfer zu einem kurzen Be

Führers Weg in so sichtbarer Weise gesegnet hat , in tausend

such in München ein . An Stelle des Parteigenossen Heß schlachten unb an jenem grauen Novembertag vor nunmehr

hielt der Führer selbst im Bürgerbräukeller di « Ansprache , genau 16 Jahren seine Hand schirmend über ihn gehalten

3 >n j.: e Staatsaefckäfte den Führer zwangen , noch bat , er schützte auch am gestrigen Tage unseren Fahrer .
® a bie Staatsge | fl) aireoen R “ i ” ' . 7 $ ßenn wir immer in unserem Innersten davon überzeugt
in der Nacht nach Berlin zuruckzukchren , verließ

maren uns Adolf Hitler gesandt wurde , weil ihm bte

er früher als ursprünglich vorgesehen den

Bürgerbränkeller und begab sich zum Bahnhof in den dort

Ein fluchwürdiges Verbrechen
Das Sprengstoffattentat ans den Bürgerbränkeller in München

Secret Service am Werk
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

as . Mit größtem Abscheu und höchster Em .

p ö r u n g vernimmt bas deutsche Volk bte Nachricht von

dem ungeheuren Verbrechen bes Sprengstoff¬

anschlages auf ben Münchener Bürgerbränkeller . Es dankt

aus vollem Herzen bet Vorsehung , daß der Führet diesem

Anschlag entging unb es steht voller Trauet an den Särgen
ber Opfer dieses ungeheuren Verbrechens . Im Augenblick ,
da diese Zeilen geschrieben werden , sind die Täter noch

nicht bekannt . Wit können nur aus der ganzen Aus¬

führung bes Sprengstoffanschlages darauf schließen , daß hier

das Ausland und b . h . in diesem Falle der Secret Ser¬

vice diese englische Verbrecher - unb Spionage - Organisation ,
bie Hand im Spiele gehabt hat . Man weiß in England nur

zu gut , baß bas gesamte deutsche Volk fest und geschlossen
hinter bem Führer steht unb daß es niemals gelingen wird ,
einen Keil zwischen bas deutsche Volk und ferne ^ tchrung

zu treiben . So greift man $ u bem gerne in ft en , aber m

der Geschichte bes Secret Service keineswegs seltenen B er¬

brechen . Man hoffte wohl auf diese Weife bas Kriegsziel

Englands , bie Vernichtung des Hitlerismus , erreichen zu
können , hat doch England und vor allem fein Secret Service

noch nie vor Mord unb Blutvergießen zurückgeschreckt , wenn

es galt , englische Ziele durchzusetzen . Es roirb noch auf¬

zuklären bleiben , in welchem Umfang sich das Ausland bei

diesem Verbrechen des kleinen Kreises der Staats¬

feinde in Deutschland selbst bediente Das

nationalsozialistische Deutschland hat diesen Staatsfeinden

gegenüber bisher eine große Milde walten lassen . Nach

diesem ungeheuerlichen Verbrechen aber wird Fraktur
mit ben Staatssein den geredet werden . Die

Feinde Deutschlands werden es zu spüren bekommen , was es

heißt , die Hand an Adolf Hitler zu legen .
Das Ausland wird zur Kenntnis nehmen wüsten , bag

ein solches fluchwürdiges Verbrechen , wie es in München

verübt wurde , das deutsche Volk nur noch fester , wenn das

überhaupt noch möglich war , zusammenschließt . Noch einiger
und noch geschloßener steht bas gesamte Deutschland hinter

seinem Führer . Die Herausforderung , bie uns unsere

Feinde hingeworfen haben , wird von uns angenom «

men . Voller Abscheu wendet sich bas deutsche Volk gegen
die Urheber dieses gemeinen Verbrechens , gegen die Ur¬

heber unb gegen die staatsfeindlichen Elemente , die unsere

Gegner als Werkzeug gegen bie deutsche Volksgemein¬

schaft glaubte ausspielen zu können . .
Wie sehr die Vorsehung gewaltet hat , zeigt vielleicht

am besten die Tatsache , daß eine halbe Stunde nach dem

Ende der Führer - Rede , dort , wo der Führer gesprochen hatte ,
ein drei Meter hoher Schutthaufen lag . Die tragende Säule

der Saaldecke war geborsten . Hätte sich die Feier im üblichen

Rahmen abgespielt , so wäre um diese Zeit noch ber Führer
im Saale anwesend gewesen . Da ihn dringende Staats¬

geschäfte nach Berlin zurückriefen , wurde bet Beginn ber

Feier um eine halbe Stunde vorverlegt , was erst ziemlich
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Die grotze Zeit der Bewährung

in

mn “ als un -

nationalsozialistischen Bewegung

Die beutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten

der Veranstaltung wie in de «
gegangen , so hätten an der Stelle ,

Wortlaut der Führer - Rede

Die Rede des Führers hat folgenden Wortlaut :

Parteigenossen und Parteignossinnen !

Meine deutschen Volksgenossen !

frei -
iehl -
zum

otschi Schimbun
" entschieden' ~ '
land ein .

KauptschriftleiLer : Fritz Günther ; Stellvertreter des Hauptschriftleiters - Hemrick
Karl Kunz ; serantwortlid ' für den politischen Teil : Heinrich Karl Kunz ; für
Kunst , Unterbaltuna und Sport : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten ,
Vororte und wirtschaftsteil : Willi Pempel ; für 5ck!uyd,enst und allgemeines :
Pans Schorr ; für den Btlderdienst : die betr. Ressortleiter ; für den an ;eigenteil :
Otto Kaiser ; sämtlich in Wiesbaden . Gesamtleituna : Dr ohii . habil . Gustav
5 * e Ilen be tg und Dtto Kaiser . — Zur Zeit ist Preisliste Nr . 6 gültig .
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führenden Männer der

verletzt wurde .
Wäre der Verlauf

früheren Jahren vor sich

Die gleichen Kriegstreiber wie damals

Wenn in den vier Jahren vom Jahre 1919 bis 1923 die
nationalsozialistische Bewegung so emvorwachsen konnte , daß
es ihr gelang , zum ersten Male immerhin in einem aur -
rllttelnden Ereignis die ganze Nation zu

Pilotensuche und Flaggenwechsel
Außenminister Hüll vor der Pressekonferenz

Um 21 . 20 Uhr

München , 9 . Nov . ( Funkmeldung .) Zu dem ruchlosen

A t t e n t a t , das verbrecherische Subjekte am gestrigen Abend

auf den Führer verübeu wollten , und das ihn wie durch ein

Wunder nicht erreicht bat . erfahren wir auf Grund der

amtlichen Nachsorkckuugen folgende Einzelheiten .

Die verheerende Exvlokion im Bürgerbräukeller

ereignete sich am gestrigen Abend etwa um 21 .20 Uhr , zu

einer Zeit , als der Führer schon de « Saal verlassen hatte .

Ihn hatten fast alle führende » Männer der Bewegung ,

Reichsleiter und Gauleiter aus den Bahnhof begleitet , wo er

wegen dringender Staatsgeschäfte sofort nach dem Schlug

seiner Rede de » Zug zur Rückkehr nach Berlin bestieg . Man

kann es nur als ein Wunder bezeichnen , daß der Führer

diesem Attentat aus sein Leben entging . Diesem Attentat ,

das zugleich ein Anschlag auf die Sicherheit des

Reiches ist . 5n allen Jahren vorher war es üblich

gewesen , daß der Führer etwa gegen 20 .30 Uhr mit keiner

großen Rede begann , die meist um 22 Uhr erst beendet war .

Wegen der knapv bemessenen Zeit für seinen Münchener

Aufenthalt war diesmal der Redebeginn um eine halbe

Stunde vorverlegt worden , und die sonst Ilistündige Rede

batte am gestrigen Tage kaum eine Stunde gedauert . So

war der Führer schon kurz nach 21 Uhr mit seinen Aus¬

führungen fertig . Nickt wie sonst verweilte er gestern noch

längere Zeit in kameradschaftlichem Eesvräck mit seinen alten

Kampfgenossen , sondern verabschiedete sich kurz von den ihm

zunächst sitzenden Parteigenossen , um sich mit der übrigen

Führerschaft der Bewegung zum Bahnhof zu begeben . So

Einzelheiten des r

Wie durch ein Wunder entging

stelle , den ersten Schritt zur Schaffung des Dritten Reiches .
Auch die „ Starnva " betont , daß der Führer die Entschlossen¬
heit Deutschlands . Widerstand zu leisten und seine Feinde zu
besiegen , erneut zum Ausdruck gebracht habe . Der „ Eorriere
della Sera " weist in Schlagzeilen auf die Worte des Führers
bin . daß es immer Krieg geben werde , solange die Euter der
Erde nickt gereckt verteilt sein werden .

Die britische Heuchelei am Prang «

Die Lügen waren damals die gleichen wie heute .
Für was ist England damals in den Krieg gezogen ?

Man sagte 1914 erstens : Großbritannien kämmt für die
Freiheit der kleinen Nationen . ( Heiterkeit . ) Wir
haben dann spater gesehen , wie Großbritannien mit der
Freiheit dieser kleinen Nationen umgesprunyen ist . wie wenig
sich seine sogenannten Staatsmänner um die Freiheit dieser
kleinen Nationen bekümmerten , wie sie Minoritäten
unterdrückten , Völker mißhandelten — so
wie sie das ia auch heute tun . wenn es ihren Zwecken dient

Drohungen .
Gleichzeitig setzt sich „ H e — , . - --------

für einen Nicktangriff svakt mit Ruß
Das Erenzabkommen bezeichnet „ Hotschi Schimbu . . — .. . .
genügend . Beide Staaten sollten zur Vermeidung weiterer
Schwierigkeiten und eines unnützen Gegeneinanderarbeitens
alle Hindernisse beseitigen , die heute noch einem Nicht¬
angriffspakt im Wege ständen .

Washington . 9 . Nov . ( Funkmeldung ^ Außenminister
Hüll erklärte , in der Pressekonferenz zu Gerüchten befragt ,
wonach amerikanische Flugzeugführer Angebote von 4000
Dollar zwecks Überführung von Flugzeugen nach England~

                          hoffe , daß kein ameri -
daran denke , ein Flugzeug in

land hat 1914 ja — _ ,
gekämpft . Man erklärte : ..Der britische Soldat kämv .ft
nicht für eigene Interessen , sondern für das Selbst -
bestimmungsrecht aller Völker .

" England hätte nun damals
in seinem eigenen Britischen Reick das Selbstbestimmungs -
recht proklamieren können ! Aber das hat man sich wohl erst
für den nächsten Krieg ausgesvart ! ( Erneute Heiterkeit . )

Und dann kämpfte England damals für die . .Zivili¬
sation " : denn das gibt es nur in England . Nur in den
englischen Bergarbeiterdistrikten , m den
englischen Elendsgebieten herrscht Zivilisation , in
Whitechapel und in den anderen Quartieren des Mailen -
elends und der sozialen Verkommenheit . ( Stürmischer

Japan lehnt Drohung ab

Tokio , 8 . Nov . ( Ostasiendienst des DRV .) . Der Sprecher
des Außenamtes erklärte heute zu den amerikanlsch -iapanischen
Beziehungen , daß Japans Standpunkt insofern unveränder¬
lich sei , als der China - Konflikt klare und unabänderliche
Tatsachen geschaffen habe , denen Amerika Rechnung tragen
müsse . 5m übrigen könnten alarmierende Meldungen über
wirtschaftliche und militärische Drohungen Amerikas die
gegenwärtige Lage nicht verbessern , -Japan warte ruhig die
Entwicklung ab und werde seine Haltung gegenüber Amerika
nur von vollzogenen Tatsachen und nicht von Ankündigungen
und Drohungen abhängig machen . Falls die Vereinigten
Staaten ihr großes Flottenprogramm verwirklichen wurden ,
so könnte Japan allerdings n i ch tn d t f ferent bleiben .

Mit der gleichen Frage beschäftigt sich beute ein Leit¬
artikel der politisch einflußreichen und grundiatzlich england -
und amerikafreundlich eingestellten „ Tokio AsahiS6tm -
b u n “

. der in Tokio stärkstes Aufsehen erregte . „ Tokio Asahi
Schimbun " widerlegt sachlich aber scharf die mmaßende . un¬
nachgiebige Haltung Amerikas gegenüber der Neuentwicklung
in Fernost und verurteilt besonders die wirtschaftlichen und
militärischen Drohungen Washingtons . Die Flottenrustung
sei ein Ausdruck des Amerikanimus . der die größte
Flottenmacht beanspruche , um andere Machte an beiden
Ozeanen unter Druck zu halten , obwohl niemand in der Welt
Amerika bedrohe . Japan könne deshalb , wenn auch nut Be¬
dauern . die amerikanische Politik gegenüber dem Fernen
Osten nicht anerkennen , auch nicht unter Druck und

und in ihr Programm paßt . „ . .
Dann sagte man : England kämmt für die Gerechtig¬

keit ! England hatte allerdings schon 300 Jahre lang rur
die Gerechtigkeit gekämpft ( erneute Heiterkeit ), und hat da¬
her als Lohn vom lieben Gott ungefähr vierzig
Millionen Quadratkilometer auf dieser Erde
bekommen ( abermals stürmische Heiterkeit ) und außer¬
dem das „ Recht " 480 Millionen Menschen zu
beherrschen . So lohnt Gott die Völker , dip „ nur für
die Gerechtigkeit " kämmen ! ( Wieder wecken die Worte des
Führers stürmische Heiterkeit . ) Besonders solche Völker , die
für die ..Selbstbestimmung der anderen "

, kämpfen , denn Eng -
angeblich für dieses Selbstbestiimnungsreckt
erklärte : „ Der britische Soldat kämpft

„ Deutschland wird nicht kapitulieren
Die Führer -Rede und der britische Molchanschlag im Mittelpunkt der römischen Presse

Rom . 9 . Nov . ( Funkmeldung .) Die Rede des Führers
vor den alten Kämmern der Bewegung und das von Eng¬
land angestiftete Attentat im Vürgerbraukeller stehen am
Donnerstag im Mittelpunkt der römischen Presse , unter
großen Schlagzeilen wie „ Vernichtende Abrechnung mit dem
englischen Imperialismus " — „ Deutschland wird nickt kapi¬
tulieren " veröffentlichen die Blätter den Wortlaut der
Führer - Rede , bereit wesentliche Stellen , insbesondere htn -
sichtlich der Kriegsschuldfrage , besonders hervor »
gehoben werden .

Zu dem Attentat , zu dem die DNB .- Auslassung tn
breitester Aufmachung übernommen wird , fehlen noch eigene
Kommentare : jäwch wird in den Überschriften zum Ausdruck
gebracht , daß es als ein verabsckeuungswurdig . es
Verbrechen empfunden wird , das eine Welle der Ent¬
rüstung im deutschen Volk auslösen werde .

Auck in Oberitalien bat die Führerrede stärksten Eindruck
gemacht . Die großen Zeitungen bringen den Wortlaut der
Ausführungen des Führers auf den Titelseiten an erster
Stelle , zum Teil geschmückt mit Bildern des Führers .
„ Hitler bekräftigte in München , daß Deutschland niemals
kapitulieren werde "

, erklärt der Mailänder „ Popolo
d ' Aalia "

. der die Angriffe des Führers gegen England
bervorbebt und besonders die Worte unterstreicht , daß man
fick an einer geschichtlichen Wende befinde . Weiter
erinnert das von Mussolini gegründete Blatt daran daß der
erste Akt der nationalsozialistischen Revolution von 1923 . ob¬
wohl er blutig unterdrückt wurde , den ersten Schritt zur
geistigen und politischen Wiedergesundung Deutschlands dar -

Auf wenige Stunden bin ich zu euch gekommen , um
eurer Mitte wieder die Erinnerung an einen T a g zu er¬
leben . der für uns . für die Bewegung und somit für das

ganze deutsche Volk von größter Bedeutung war .
Es war ein schwerer Entschluß . den ich damals fallen

mußte und zur Durchführung brachte . Der scheinbare Fehl¬
schlag ist zur Geburt der großen nationalsozialistischen F
heitsbewegung geworden , denn in der Folge dieses F
schlages kam jener große Prozeß , der es uns ermöglichte ,
ersten Male vor aller Öffentlichkeit für unsere Auffassung ,
für unsere Ziele und für unseren Entschluß einzutreten , die
Verantwortung zu übernehmen und damit große Massen
unseres Volkes mit unserem Gedankengut vertraut zu machen .

Beifall . )
Und außerdem zog damals England — wie schon von

jeher — für Die „ 6 u in a n i t ä t “ in das Feld . Die Humani¬
tät hat man zunächst allerdings als Sprengpulver in Gra¬
naten geladen . Aber man darf ja auch mit schleckten Waffen
kämpfen , wenn man nur für ein edles , hohes Ziel streitet .
Und das hat England ja immer getan !

Man ging noch einen Schritt weiter und erklärte : Wir
Engländer kämpfen überhaupt nicht gegen das
deutsche Volk , sondern im Gegenteil , wir lieben bas
deutsche Volk . ( Immer stürmischer wird die Heiterkeit der
Alten Kämpfer . ) Wir . Churchill . Chamberlain usw „ kämpfen
nur gegen das das deutsche Volk unterdrückende
Regime . Denn wir Engländer haben nur eine Ausgabe :
Deutschland von seinem Regime frei und das deutsche Volk
dadurch glücklich zu machen . ( Wieder geht eine Welle von
Heiterkeit durch den Saal . ) Und zu diesem Zweck kämpft der
Engländer vor allem dafür , daß das deutsche Volk von den
Lasten des Militarismus erlöst wird . Ja . es soll so weit
kommen , daß es Waffen überhaupt nicht mehr zu tragen
braucht . Wir Engländer wollen es daher ganz und gar von
Waffen freimachen . Man erklärte weiter , cs sei eine Ge¬
meinheit . wenn man schreibe , daß wir etwas gegen den deut¬
schen Handel haben . „ Im Gegenteil , wir wollen die Freiheit
des Handels . Wir haben nichts gegen die deutsche Handels¬
flotte "

. so sagte damals Herr Churchill . Man erklärte , daß
es eine infame Verleumdung sei , zu behaupten , das die Eng¬
länder Absichten auf die deutschen Kolonien hätten , ja
eine Gemeinheit , so etwas auch nur zu denken : io erklärte
man 1914 . 1915 . 1916 . 1917 und auch noch 1918 .

Man ging noch einen Schritt weiter und sagte , man
kämpfe überhaupt,nicht für einen Sieg , man kämpfe für
einen Frieden der Verständigung , für einen
Frieden der Versöhnung und vor allem der Gleich¬
berechtigung . Und dieser Frieden sollte cs ermöglichen ,
daß man in der Zukunft überhaupt auf die Rüstungen würde
verzickten können . Man kämpfte somit in Wahrheit gegen
den Krieg . England kämpfte gegen den Krieg , um ihn aus «
jurotten . nämlich den Krieg der Bekriegten , den
Widerstand der Überfallenen . ( Brausender Vei -

an der der Sprengkörper explodierte , sämtliche Führer der

Partei ihren Platz gehabt . Welch niederträchtig » nd infam

angelegtes Verbrechen , das die gesamte politische

Führerschaft des nationalsozialistische » Deutschlands

mit einem Schlage vernichten sollte !

Gestern abend war der Saal ein großer Trüm

pierhaufen . Dies erklärt « ch vor allem dadurch , daß die

einzige , die Decke tragende Säule durch die Explosion a n -

geknickt worden war , die Last des Gebäudes nicht mehr

tragen konnte und mit allem Mörtel , Trägern und Balken

herniederftürzte . An der Stelle , wo die Führer der Be¬

wegung während der Führerrede ihren Platz hatten , liegt

heute ein drei Meter hoher Schutthaufeu . Acht Tote

sind durch dieses Verbrechen zu beklagen , nicht nur Kämpfer

der Bewegung , sondern auch eine Frau . 2 5 Schwer -

verletzte liegen in den Münchener Krankenhäusern ,
darunter auch wieder eine Anzahl Frauen . Rudolf Heß

» ar es , der zusammen mit den Führern der Partei in

München die erste » M a ß » a b m e n zur Rettung und

Bergung der Opfer veranlaßte .
Wie eine Fügung der Vorsehung empfinden wir es . daß

der Führer schon seinen Zug bestieg in bcm Augenblick , als

ihn die ruchlose Tat in der historischen Bersammlungsstätte

der Bewegung treffen sollte . Auf dem Wege » ach Berlin erst

erreichte den Führer die Meldung von dem Verbrechen .

uchlosen Anschlags
der Führer dem Verbreche »

allein ist es zu erklären , daß bei der Explosion keiner der

spät bekannt wurde . Weiterhin kürzte der Führer seine
Rede um ungefähr eine halbe Stunde ab . Ferner pflegte
der Führer in früheren Jahren noch etwa 15 bis 30 Minuten
nach seiner Red « mit den Alten Kämpfern zusammen¬
zubleiben . Gestern mußte er auch hierauf Verzicht leisten ,
er nahm fich nicht die Zeit , durch den ganzen Saal zu gehen ,
sondern drückte nur den am gleichen Tisch Sitzenden die
Hand . Der Führer bestieg den Sonderzug , und kaum hatte
sich dieser in Bewegung gesetzt , als sich im Bürgerbräubeller
die Explosion ereignete . Sie forderte 8 Todesopfer und
58 Verwundete . 25 Parteigenossen wurden schwer und eine
ganze Reilie leicht verletzt . Unter den Toten und Schwer¬
verletzten befinden sich aber keine führenden Persönlichkeiten
des Staates und der Partei . Gerüchte , die davon sprechen ,
daß der Stellvertreter des Führer getötet oder schwer ver¬
letzt sei , sind falsch . Der Führer selbst ist heute früh wieder
in Berlin eingetroffen und von Generalfeldmarschall
Göring und Reichsminister Lammers auf dem Bahn¬
hof empfangen worden . Das fluchwürdige Attentat ist also
dank der gütigen Vorsehung mißlungen . Es hat nur
den einen Erfolg , daß das deutsche Volk sich noch enger
und fest er um seinen Führer schart .

Dieses fluchwürdige Verbrechen aber zeigt nur erneut ,
wie wenig das Ausland von der kämpferischen
Kraft des Nationalsozialismus begriffen hat .
Waren es damals am 9 . November 1923 nur verhältnis¬
mäßig wenig Deutsche , die sich zu einer verschworenen
Kampfgemeinschaft zusammengefunden haben , so ist heute
dieses Kämpfertum Sache der gesamten Nation
von 80 Millionen . Mit der gleichen Siegeszuversicht ,
mit der im Jahre 1923 die kleine Schar den Marsch in die
Freiheit antrat , diesen Marsch , an dessen Eiche die Worte
stehen „ Und ihr habt doch gesiegt !" Mit der
gleichen Siegeszuversicht hat bas gesamte deutsche Volk den
ihm von England aufgeMUngenen Kampf aufgenommen .
Und diese Siegeszuversicht , die fanatische Sieges¬
zuversicht sprach aus den Worten , die der Führer gestern
an die alten Kämpfer richtete , aus dieser Rede , die das

ganze deutsche Volk am Lautsprecher vernahm . In den
brausenden Jubel , der gestern dem Führer von den alten

Kämpfern entgegenschwoll , stimmte das ganze deutsche Volk
ein . Den feindlichen Mächten hat die Rede des Führers
ein Bild von dem Deutschland gegeben , das sie zum eigenen
Schaden angegriffen haben . Dabei hat der Führer sehr
klar die Beweggründe der englischen Politik aufgezeigt und
die Elemente des englischen Hasses gegen
Deutschland geschildert . Noch einmal hat der Führer der
Welt klar gemacht , daß Deutschland keine Kriegsziele hat ,
daß Deutschland für sein Recht kämpst . „ Wir kämpfen für
die Sicherheit unseres Volkes , für unseren Lebensraum , in
den wir uns nicht von anderen hineinreden lasten

"
.

Diesen Kampf wird das nationalsozialistische Deutschland
mit aller Entschlossenheit und aller Kraft durchsetzen . Es
hat im Jahre 1923 nicht kapituliert , es ist durch Krieg und

Verbrechen nicht zu überwinden . Es schließt sich in
der Gefahr nur noch enger zusammen und

kämpft noch fanatischer und noch entschlossener . Es wird
niemals kapitulieren , sondern es wird den Sieg
an seine Fahne heften , dafür bürgen Führung und Volk ,
Partei und Wehrmacht . „ Cs kann nur einer

siegen , und das sind wir "
.

Dollar zwecks llbermbrung von
und Frankreich erhalten hätten , er
( animier Bürger auch nur daran denke , ein Flugzeug in
die vom Präsidenten festgesetzte Gefahrenzone zu fliegen . Zur
Frage des Flaggenwechsels amerikanischer Handels -
bampfer lehnte Süll einen weiteren Kommentar ab . ba bie
Angelegenheit jetzt Roosevelt zur Entscheibung vorliege . Es
bandelt sich um einen Kampf zwischen ben nur am materiellen
Gewinn ober an ber bebingungslosen Unterstützung ber
Alliierten interessierten Kreise unb ber großen Zahl an -
stänbiger Amerikaner , bie . wie Hüll , diesen Plan als eine
unerhörte Mißachtung des soeben feierlich prokla¬
mierten Neutralitätsbeschlusies ansehen .

mobilisieren , bann war bies der allgemeinen Lage »u -
zusckreiben . in ber sich Deutschland befand .

Eine furchtbare Katastrophe war über unser
Volk unb unser Land hereingebrochen . Nach einem fait
45jährigen Frieden hatte man Deutschland in einen
Krieg getrieben . Es wurde viel über die Kriegsickuld
gesprochen . Wir wissen es heute genau — und wußten es
Damals schon — . daß den Reichs regierungen bis zum Jahre
1914 eigentlich nur eine einzige Schuld beigemesien werden
konnte , nämlich die Schuld , nickt alles getan zu haben , was
im Dienste der nationalen Erstarkung getan werden , mußte
unb konnte . Man konnte ihnen weiter die Schuld betmeljen .
haß sie sich erst in dem für Deutschland ungün¬
stigsten Augenblick 3um , Ärtege treiben
ließen . Denn es war kein Zweitel , das . wenn Deutschland
wirklich den Krieg gewollt hätte , vorher bessere Gelegenheiten
dazu vorhanden gewesen wären . Diejenigen Kräfte , die da¬
mals gegen uns standen , haben auch jetzt wieder den Krieg
gegen Deutschland angezettelt — mit .. den gleichen
Phrasen unb mit den gleichen Lugen . Wir alle
— soweit mir damals Soldaten gewesen , sind — wissen , daß
uns Engländer und Franzosen nickt auf dem Felde nieder -

gezwungen haben . Es hat einer großen Luge bedurft , um
unserem Volke die Waffen zu stehlen .

Es gibt heute vielleicht den eine » ober ben anberen im
Auslanbe , ber sich über mein großes Selbstvertrauen wun¬
dert . Ich kann dazu nur sagen : Dieses Selbstver¬
trauen habe ich im selbe gewonnen ! In ben vier
Jahren hatte ich niemals auch nur einen Augenblick lang die
Überzeugung ober bas brückenbe Bewußtsein , baß irgendein
Gegner uns überlegen fein könnte . Weder Franzosen noch
Engländer hatten mehr Mut . mehr lapferfett und Todes¬
verachtung aufgebracht als ber deutsche Soldat !

Aber eine andere Regierung in Deutschland
Was Deutschland damals zum Erliegen brachte , waren

die Lügen unserer Gegner . Es waren die Lügen
der gleichen Männer , die auch heute wieder lügen , weil ne
ja die gleichen alten Kriegshetzer sind , denen Deutschland
schon im Großen Krieg gegenüberstand . Damals hat Herr
E h u r ch i l l zum Kriege gehetzt , und in Deutschland war
eine schwache Regierung .

Heute hetzt derselbe Herr Churchill wieder zum Kriege ,

aber in Deutschland ist nun eine andere Regierung !

( Die alten Kampfgefährten des Führers jubeln ihm stürmisch

zu .) Denn die Regierung von heute lag damals den

Engländern im Kampfe gegenüber . Sie hat

daher nicht mehr Respekt vor ihnen als vor irgend iemaud

anderem . Sie hat nicht das geringste GeMl einer Unter¬

legenheit , sondern im Gegenteil die Überzeugung der

Überlegenheit .
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Nie wurde ein Volk niederträchtiger belogen wie das deutsche

Wieder Weltmacht — durch den Nationalsozialismus

Haden !

, e Weltmacht ec »
Freilich , es war,ver -

kunbgebung zu .)

Man hätte das ja tun können ! Wenn man heute sagt :

Ja . dem nationalsozialistischen Deutschland , dem können wir
die Kolonien nicht geben , so schmerzlick es uns ist . Wir
möchten gern die Rohstoffe dieser Welt verteilen , aber wer
müßten ne jemand geben können , zu dem mir Vertrauen
Haden ! Nun , meine Herren , vor uns gab es la andere
Regierungen in Deutschland . Es waren Regierungen von
Englands Gnaden : sum Teil sind sie von England beioldet
worden . Zu ihnen mutzte man doch Vertrauen besitzen !
Warum bat man denn dann ihnen , zu denen man Vertrauen
besaß , nicht die Güter gegeben ! Aber man brauchte über¬
haupt nichts verteilen , man brauchte uns nur unser Eigen¬
tum vorher nicht zu rauben ! ( Minutenlanger Beifall . )
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Die beste Wehrmacht - ein geschlossenes Volk — eine Regierung

von fanatischer Willenskraft

besonnen . „ _ .
Seitdem ist nun Deutschland ,eim

worden — durch unsere Bewegung !
s - e. s — » ft « Feind sich in dem Augenblick wieder

Algen der Niederlage zu Lberwmden

Und sie bassen selbstverständlich damit auch das starke
Deutschland , das Deutschland , das marichicrt und dos rrei -

willig Opfer auf sich nimmt . ( Beifallsstürme .)

Wie sie uns hassen , das haben wir ja gesehen . Wir
machten einen Vierjahresplan , um uns zu Hellen .

Der Fall Polen zeigt ja . „wie wenig England an der

Existenz solcher Staaten interessiert ttt , denn sonst Hatters

in auch Sowjetrußland den Krieg erklären müssen , da Polen

in ungefähr halbiert wurde .

Aber jetzt sagen die EngländerDas ist gar mcht mehr

das Entscheidende , wrr haben em anders Krr ^ snÄ .

( Stürmische Heiterkeit .) Erst war es bieetreiheit Polens ,

dann war es die Ausrottung des Nazismus , und > dann

waren es wieder die Garantien für die Zuwnlt . Es

wird ja immer etwas anderes sein Sie werden eben Krieg

iübren solange Re jemand finden , der bereit ist , für Ite den

Krieg zu führen , das beißt sich selbst für sie zu oviern . Die

Begründung sind die alten Phrasen . , Wenn man nämlich

erklärt daß man für die Freiheit überhaupt und im

besonderen eintrelen wolle , dann , tonnte la . Erogbrirnnnien

der Welt ein wunderbares Beispiel geben , inden ^ es Endlich
einmal seinen eigenen Volkern die volle ür t e t bet t

schenkt . ( Brausende Zustimmung . )

Es war vom englischen Standpunkt aus begreiflich , daß
jemand , der 40 Millionen Quadratkilometer und damit 480

Millionen Menschen mit nur 46 Millionen beherrscht , den
Wunsch haben muß . daß jetzt endlich Ruhe benschen soll ,
nachdem die Welt 300 Jahre lang aep englischen Eroberungs¬
krieg gehabt habe . ( Wieder bricht stürmischer fBettall los .)

« Dreihundert Jahre lang haben wir Land um Land unter¬

jocht , Volk nm Volk niedergeworfen , «zetzt habe » wir
die Welt , und damit soll letzt endlich Ruhe
sein !" Das ist verständlich , und es war beMeiflich . daß man
nun wirklich im Wlkerbund einen Akt der Sterili¬
sier u n g des nunmehr eiugetretenen Zustandes vor¬
nehmen wollte .

Es ist allerdings dann alles ganz anders gekommen .
Es tritt nun heute ein englischer Minister auf und lagt

mit Tränen in den Augen : O wie . gerne wurden wir mit
Deutschlandzu einer Verständigung kommen ,
wenn wir nur Vertrauen Haden konnten rn das Wort
der deutschen Führung .

Denbritischen „ Kultnraposteln
" insStammbuch

Es ist das ein Raum , den auch , die Engländer nicht
kultiviert haben . Wir sind nirgends hingegangen , wo . etwa
die Engländer schon vor uns eine Kultur , hingebracht hatten .
Wenn Lord Halifax in seiner gestrigen Rede erklärte ,
daß et für die Künste und die Kultur erntritt und

deshalb Deutschland vernichtet werden müßte , so können wir
nur sagen : Deutschland hat schon eine Kultur gehabt ,
als die Halifaxe davon noch kerne Ahnung
batten . ( Wieder stimmen die alten Kampfgefährten dem

Führer mit stürmischem Beifall zu .) Und in den letzten sechs
Jahren ist in Deutschland mehr für die Kultur getan worden
als in den letzten einhundert Jahren rn England ! ( Aufs

neue braust minutenlang der Beifall durch den Burgerbrau -

keller . ) Und wo wir bisher bingekommen stnd . da haben wir
keine Denkmäler h r i t i s ch e r Kulturavostel . sondern nur
Kulturdenkmäler grober Deutscher gefunden . In Prag
oder in Posen , in Graudenz oder Thorn in Danzig oder rn

Wien habe ich mich vergebens bemubt . britische Kulmr -

denkmäler aufzustöbern . ( Heiterkeit .) Wahrscheinlich stehen

sie in Ägypten oder in Indien .

Jedenfalls haben wir die deutsche Nation wieder

emporgehoben , und zwar von «zahr zu Jahr , beginnend

mit dem Jahre 1933 über 1934 . 1935 unb ^ 36 Wir haben

eine Etappe nach der anderen , zuruckgelegt . Zug um Zug

Deutschland frei und es . zugleich stark gemacht !! Und hier

allerdings verstehe ich die Kümmernis der internationalen

Kriegshetzer . Sie haben zu ihrem Bedauern gesehen , daß

das neue Deutschland eben doch nicht meßr das alte Deutsch¬

land ist . Denn ich habe mich bemüht , nicht nur die kulturme

Seite unseres Lebens zu entwickeln , sondern auch die macht -

mäßige und zwar gründlich . ( Brausender minutenlanger

Beifall . )

--- in Wahrheit die Unterdrücker

von Millionen

Wie edel würde doch dieser neue britische Kreuzzug aus -

iehen , wenn er eingeleitet worden wäre mit der Proklamation
der Freiheit für die 350 Millionen -ond e r oder mit der

Proklamation der Unabhängigkeit und des Treten Ab -

stimmungsrechtes aller anderen britiichen Kolonien . Wie

gern würden wir uns dann vor so einem England beugen .
Statt befien sehen wir , wie England diele Millionen Memcken

unterdrückt , genau io wie es zugesehen 6a », als zabl -

resche Millionen Deutsche unterdrückt worden nnd . Es

kemm das gleiche liegt , mir auf der Zunge ! Wie gern
möchten wir mit den Engländern etne Verstandigu » g
herbeiführen , wenn wir mit Vertrauen haben konnten
zu den Worten keiner Führung ! ( Die Alte Garde des Führers
bricht in minutenlangen stürmischen . ,Beifall aus .) Denn
wann ist jemals ein Volk niedertrat611ecr beiogen
und beschwindelt worden als in den zurückliegenden
zwei Jahrzehnten das deutsche Volk durch die englischen
Staatsmänner !

Wo ist die versprochene Freiheit der Völker

geblieben ? Wo blieb damit die Gerechtigkeit ?
*

Wo blieb der Friede ohne Sieger und Be -

kiegte ? .
Wo blieb das Se l bst best t mm u ngs r ech t der

Völker ?
Wo blieb derBerzichtanfKontribntionen ?

Wo ist die gerechte Regelung desKolonial -

Emen Lebensverzichl gibt es nicht !

Einen Lebensverricht kann keine deutsche

Regierung anssprechen . Und vor allem die national¬

sozialistische Regierung denkt gar nicht daran , einen solchen

Lebensverzichi ausrnkpreche « ! ( Die alten Mitkämpfer bes

Führers jubeln dem Führer mit einer stürmischen Beifalls

Problems geblieben , die feierliche Erklärung . daß man
Deutschland die Kolonien nicht wegnehmen wollte ?

Wo ist die heilige Versicherung geblieben . . da »
man nicht die Absicht hätte , uns unerträgliche
Lasten aufzubürden ? .

Wo endlich sind die Versicherungen geblieben , da « mir
als Gleichberechtigte in den Schoß dieses sogenannten
Völkerbundes anfgeitontmen würden ?

Wo ist die Versicherung geblieben , daß eine allge¬
meine Abrüstung ttattfinden würde ?

Lauter Lügen und Wortbruche !

Man bat uns unsere Kolonien genommen , nuferen
Handel zerschlagen . Man bat unsere Handelsflölte
geraubt . Millionen Deutsche von uns weggeriskmi und miß¬
handelt . Man bat unserem Volk Kontributionen
aufgebürdet , die wir nickt in hundert Jahren hatten , abtragen
können . Man bat uns ins tiefste Elend gestosen . Aus
diesem Elend aber ist die nationalsozialistische Bewegung
erstanden .

Man soll heute nicht so tun . als ob man einem Deutsch¬
land , das nicht nationalsozialistisch . wäre , das goldene
britische Herr öffnen wollte . Das Deutschland , das wir einst
kennenlernten . war weiß Gott , alles andere als national¬

sozialistisch : das war demokratisch , das war weltburyerlich .
das glaubte noch blindlings cm die Versicherungen britischer
Staatsmänner . Dieses Deutschland bat Vertrauen gehabt ,
hat stch selbst abgerüstet und sich selbst , entehrt . Und . es ist
erst recht belogen und betrogen morben ! Unb aus biefer
Not . bie baraus kam . ist unsere Bewegung
gekommen ! ( Die Alten Kampfer bestätigten bte Worte
des Führers mit neuem stürmischem , anhaltendem Verfall . )

Aus dem größten Wortbruch aller Zeiten ist ein Svaa
gekommen unb würbe .später bas , Schaubbikta t von
Versailles . Sie wissen es . meine alten Kampfgenossen ,
wie ich geiabe von biefer Stelle aus Ihnen tmmer unb
immer wieber bieten Vertrag bargelegt habe Punkt für
Punkt . Über 440 Artikel , bereu led . er einzelne
eine Beleidigung und Berge w a1 ttgung einer

großeuNationwar . Elend unb Verzweiflung erfaßte
damals unser Volk . Daun kamen bte «zahreder Inflation ,
des Raubes aller Lebensmöglickketten . bte Setten . bet groben
Erwerbslosigkeit , der ungeheuren , Selbstmorde m Deutsch¬
land . Wir haben in diesem Deutschland m imet Jahren mehr
Selbstmorde gehabt , als Amerikaner tm Laufe des Krieges
im Westen gefallen sind . Aus dieser großen Not ist

die nationalsozialistische Bewegung ent¬

standen . unb kie bat daher auch ickwere Entschlüsse rassen

müllen vom ersten Tage an . .
Unb enter dieser Entschlüsse war der E » tfckluH zur

Revolte vom 8. November 1923 . Dreier Aufstand ist da¬

mals scheinbar mißlungen , allem aus den Opfern ist daun

doch bie Rettung Deutichlauds gekommen . 16 Tote , - ber

Million " :: Lebende find durch kie aufgericktet worden . Die

nationalsozialistische Bewegung bat damals ihren Siegeszug

fall . ) Man erklärte daher , es könne kerne .Rede davon fern ,
baß es das Ziel ber britischen Kriegsvolitrk ser . Kriegseni -

schabigung herausruholeu . Sonbern im Gegenteil , man strebte
nach einem Frieden ohne Entschädigung , und
dieser Friede sollte durch eine allgemeine Ab¬
rüstung unb eine alle Völker verbindende Înstitution ge¬
krönt werden . Und das hat der große Sekundant Englands .
Wilson , in vierzehn Punkten zusammengefaßt unb Mim
durch drei weitere ergänzt , in Denen uns also versichert
wurde , daß wir nichts zu befürchten hätten und kerne unge¬
rechte Behandlung zu erwarten brauchten unb daß wrr nur tm
Vertrauen auf England bie Waffen niederlegen mußten , um
bann in eine wahre Völkersemeinschaft ausge¬
nommen zu werden , in bet bas Recht herrschen wurde , und
daß bie Kolonien bann gerecht verteilt werden unb alle
berechtigten Ansprüche auf Kolonien ihre Beachtung finden
würden . Das alles mürbe dann im Völkerbund die letzte
Weihe finden . Der Krieg würde bamrt endgültig beseitigt
sein , unb es sollte somit der ewige Friede kommen .

( Die Kundgebungen steigern sich zu
Ovation brausenden Beifalls für den Fubi
Deutschland ist jcbcnfclls entMofseu . s . . . . . -
sicher,utt elleik und seinen Lebensraum » u
wahren .

Im Gegenteil , aus dem Protest gegen den einstigen

Lebensverzicht unserer demokratischen Politiker sind wir ja

gekommen . Ich werde das Leben und die Sicher -

beitdesdeutsche » B olkesnndReichesdesbalb

unter alle « Umstände « durchsetzen ! ( Die brau¬

senden Kundgebungen wiederholen stch .)

Ich habe mir niemals angemaßt . in britische oder

französische Interessen hineinzureden . Wenn aber beute ein
Engländer aufsteht „ und sagt : ..Wir sind oerant -

wörtlich für das Schicksal der Volker Mitte 1 -

und Osteuropas
"

, so kann ich diesen Herren nur ant¬

worten : „ Genau so sind wir bann verantwortlich für das

Schicksal der Völker in Palästina , in Arabien , in

Ägypten , für das Schicksal der Volker meinetwegen auch
in I n d i e n .

“

Zurück zur Themse !

standlich . daß der alte
regte , in dem wir bie
begannen .

Es gibt nun ohne Zweifel zw .eie r 1e i Englä nder .

Wir wollen fiter nickt ungerecht fein . Es gibt auch iN Eng -

itohlieicbc äJlcniÄcii . benett biefes 6llN36 beudjlctijuK
Gebaren innerlich nickt befiagt und bte damit nichts zu tun

haben wollen . Allein sie find etweder mundtot gemacht ober

sie sind selbst hilflos . Für uns ist entschetbenb . baß wrr

dielen Engländer , den wir selber lahrelang , suchten ,

nicht gefunden haben . Sie . meine Parteigenallen ,

willen wie ich mich fast zwei Jahrzehnte lang um . die Ver¬

ständigung mit England bemühte Welche Beschränkungen

haben mir nickt ber deutschen Politik auferlegt um eineVe
^

-

stänbigung mit England herbetzuitihren ! Ebenso ist es mit

Frank re i ch. Was haben wir hier , nickt alles ab ge¬
schrieben . auf was haben wir nickt alles verzichtet :

Eines allerdings war selbstverständlich :

bewegt uns daher nicht tm geringsten , wenn beute ern

britischer Minister salbungsvoll ausrutt . England h - be über¬

haupt nur Ideale im Auge und keine selostsuchitgen Ziele .

Natürlich , ick sagte es schon , haben bte Briten nock nie¬

mals für selbstsüchtige Ziele gekämpft . .. Der l t e b e G o t t

bat England , eben weil cs so uneigennützig kmnvrte . schl .rH -

lich die Menschen und Länder als Lohn geschenkt . ( Sturmtiche

Heiterkeit unb brausender Beifall für den Führer mischen

sich zu einer langen Kundgebung . ) Wenn , ite also beute nun

wieder erklären , daß sie keine eigennützigen Ziele beittzen .

dann ist das einfach l ä ch e r l i ck !

Das deutsche Volk kann wirklich nur staunen , staunen

über die Beschränktheit derer , die glauben . 20 Jahre nach

Dem ko ungeheuren Weltbetrug uns mit dem gleichen

Schwindel wieder aufwarten zu können .

Oder wenn man sagt . daß man für bte Kultur eintritt .

England als Kulturschovfer ist ein Kapitel für .stch ! Wir

Deutschen brauchen jedenfalls uns von den Engländern aut

dem Gebiet der Kultur nichts vormachen zu lallen . Unsere

Musik , unsere Dichtung , unsere Baukunst , unlere Maleret ,
unsere Blidhauerkunst kann sich mit bett englischen Künsten

schon absolut vergleichen . Ich glaube , bog etn einziger

Deutscher , sagen rotr : - Beethoven , musikalisch mehr

geleistet hat als s ä m t l i ch e E n g l ä n d e r ber Vergangen¬

heit unb Gegenwart zusammen . ( Brausender Verfall . ) Und

auch bie Pflege biefer Kultur nehmen wir besser wahr , als

bas die Engländer überhaupt können .
Wenn sie dann schließlich sagen , datz es jetzt ihr Kriegs¬

ziel sei , endlich dem Kriege ein Ende zu bereiten — dann

hätten sie ja gar keinen Krieg anzufangen brauchen ^ ( Mit

stürmischen Beifall stimmen die Alten Kampfer dem Führer

zu .)

Der Krieg ist da ,

weil England ihn gewollt hat
Denn der Krieg ist nur deshalb da . weil England ihn

gewollt bat ! ( Mit einem Orkan von Beifall unterstreichen

die Männer von 1923 diese Feststellung des Führers . )

Wir sind überzeugt , datz es solange Kriege geben wird , als

die Güter der Welt nickt gereckt verteilt find

und man nickt freiwillig und gereckt dieke Eüterverteilung

vornimmt . ( Immer wieder bricht stürmisch der Beifall los . )

Wen » aber ein Engländer sagt : » Unsere Grenze

liegt am Rhein " und der nächste kommt uud erklärt .

„ Untere Grenze liegt att ber Weichsel " — dauu . mutz ick

ihm antworten : „ Meine Herren , sehen Sie . datz Sie zurück

zur Themse kommen , sonst werden wir Ihnen nackbelfen . . . .
— - *■ ' - - h - - ----- KX- — einer großartigen

irer . ) Das heutige
seine Grenzen

Wir ertragen keine britische Polizeidiktatur
Auch wir sind ber Meinung , daß dieser Krieg ein Ende

nehmen muß unb daß nicht alle paar Sabre roreber enter
kommen kann unb kommen darf und kommen soll . Wir halten
es daher für notwendig , daß sich die Nationen zu . diesem

Zwecke auf ihre Einslußgebiete beschranken , das beißt mH

anderen Worten , daß ber Zustand ein Ende nimmt , daß ein
Volk sich anmaßt , den Weltvolizistcn spielen . und

überall breinrebeit zu wollen . ( Wieder unterstreichen
brausende Zustimmungskundgebungen bte Worte des

Führers .) Zumindest soweit es sich um Deutschland Haiwelt ,
wird bie britische Regierung es noch erkennen , daß ber Ver¬

such der Aufrichtung einer Polireibiktatur über uns , schertern
wird und scheitern muß . ( Die Kundgebungen verstärken lick

zu einer großartigen Bekräftigung dieses Willens .)

Wir haben die britifcken Regierungsmänner weder in

der Vergangenheit nock in der Gegenwart als Kulturavostel

kennengelernt — als Polizeibehörde ertragen wir sie aber

schon überhanvt nickt . ( Aufs neue brechen stürmisches

Händeklatschen und brausender Beifall los . )

Die Gründe ihres Hasses
Die wahren Gründe ihres Handelns liegen jedoch auf

einem anderen Gebiet . Sie hassen das soziale Deutschland .
Was haben wir ihnen denn getan ? Gar nichts !

Haben mir sie bedroht ? Nicht ein einziges Mal !

Waren mir etwa nicht bereit , mit ihnen Abkommen , zu
treffen ? Jawohl ! Wir taten das auch . Haben mir uns nicht
selbst Begrenzungen unserer Rüstungen amerlegt ?

Nein , bas fiat sie alles nicht interessiert . .
Was sie halsen , ist bas Deutschland , bas ein gefah r -

liches Beispiel für sie ist . bas soziale Deutschland ,
bas Deutschland unserer sozialen Arbeitsgesetzgebung , bas
sie schon vor bem Weltkrieg haßten und bas sie auch heute

hassen . Dieses Deutschland der Fürsorge , des sozialen Aus¬
gleichs ber sozialen Klassenunterschiede bas haften sie !
( Braufenber Beifall unterstreicht die Worte des Führers . )
Das Deutschland , das fick im Laufe von sieben fahren
bemüht hat , feinen Volksgenossen ein an ständiges Leben zu
ermöglichen , bas hassen sie . .

Das Deutschland , bas bte Arbeitslosigkeit beteiligt hat .
bie sie mit all ihrem Reichtum nickt beseitigen konnten , das
hallen sie . :

Das Deutfcklaud , dos seinen Arbeitern a n st ä n di g e

Quartiere gibt , das ist es , was sie hallen , weil sie das

Gefühl haben , daß davon ihr eigenes Volk „ a n g e st e ck t "

werde » könnte . ( Immer miedet erhebt sich stürmisch zu¬

stimmender Beifall .) Sie hallen das Deutfcklaud der fozialen

Gesetzgebung , das Deutschland , das den 1 . Mai als den Tag

der ehrlichen Arbeit feiert ! Sie hallen das Deutfcklaud , das

den Kampf für die Verbesserung der Lebensver¬

hält n i f s e aufgenommen hat . Dieses Deutfckland hallen

sie !. Das volksgesunde Deutschland , das Deutkckland . das die

Kinder wäscht und sie nicht verlause » läßt , das nickt Zu¬

stände einreißen läßt , die ihre eigene Presse jetzt zi '.gibt — .

dieses Deutschland hallen sie . «Ein minutenlanger roienber

Beifallssturm folgt diesen Worten des Führers . ) Es sind

ihre Eeldmagnaten , ihre jüdiscken und nick ^iiidllcken

internationalen Bantbarone , die uns hassen , weil sie in

diesem Deutschland ein schlechtes Vorbild sehen , das andere

Völker und vielleicht auch ihr eigenes aufreizen tonnte . Sie

Halle » das Dentickland unserer jungen gesunden , MüWben

Generation und das Deutschland der Fürsorge für diese

Generationen .

Wir habe » uns eine Wehrmacht aufgebaut --

däs kann ick ja ruhig beute anssprechen , wie es eine

bessere in der Welt nicht gibt ! ( Immer stärker

wird der jubelnde Beifall der alten Parteigenossen .)-------

Und hinter dieser Wehrmacht steht einVolkineiner

Geschlossenheit , wie es gleichfalls in der dentschen

Geschichte bisher noch nie der Fall war ! ( Brausende HM

rufe anworten stürmisch dem Führer . ) Und über dieser

Wehrmacht und Über diesem Volk steht heute eine Regierung

von einer fanatischen Willenskraft , wie au »

das in den vergangenen Jahrhunderten in Deutschland noch

nicht da war ! ( Wieder schlägt dem Führer ein Sturm der

Begeisterung entgegen .)

Die angeblichen Freiheitsbringer ---

Dieses neue Deutsche Reich hat , wie Sie alle willen , »ar

keine Kriegsziele gegen England ober «yraiüreiA

besessen Ick habe in meiner lefcten JFlebe . als ich

Maie England unb Frankreich bte Hanb gereicht hatte , auch

dazu Stellung genommen . Wenn man uns
^

nun trofebem an -

arcift bann kann bas nichts zu tun haben etma mit iwr

Aage ^ erreich mit bet Uckecko - Slowa .ket ober Polen , denn

bi eie Fragen pflegt man je nach Bebari hervorzuholeti ober

wieber schnell zu vergesien .
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Wir kämpfen für die Sicherheit unseres Bottes

Es kann hier nur einer siegen und das sind wir

#

N

Im Deutschen Theater Wiesbaden :

brauchen sie nicht zu exportieren , bannt [te importieren
können . Umso besser für uns !“ Nein , sie Haven gegen den
Vierjahresplan gekämpft , weil er Deutschland gesund macht !
Das ist der einzige Grund . ( Stürmische Zustimmung . )

Es ist ein Kamps gegen das freie , gegen das unab¬
hängige . gegen das lebensfähige Deutschland . Das
ist ihr Kampf !

Und dem steht nun unser Kampf gegenüber . Dieser
Kampf ist unser ewig gleichbleibender nationalsozialistischer
Kampf für die Aus r ichtung einer gesunden
Karten Volksgemeinschaft , für die Überwindung
und Beseitigung der Schäden in dieser Gemeinschaft und für
die Sicherung dieser Gemeinschaft der anderen Welt gegen¬
über . Dies ist das Ziel : Wir kämpfen für die Sicherheit
unseres Volkes , für unseren Lebensraum , in den wir uns
nicht oon anderen hineinreden lassen !

Wenn man nun in England erklärt , daß dieser Kampf
der zweite Panische Krieg sei , so steht in der Geschichte nur
nokch nicht fest , wer in diesem Fall Rom und wer Karthago
sein wird . ( Jubelnder Beifall , der sich zu einer großartigen
Kundgebung steigert , antwortet dem Führer . ) 2m ersten
war jedenfalls England nicht Rom , denn int ersten Panischen
Krieg bat wirklich Rom gesiegt , im ersten Weltkrieg aber
hat nicht England gesiegt , sondern andere waren die Sieger .
Und im zweiten — das kann ich Ihnen versichern ! — wird
England erst recht nicht der Sieger sein . ( Ein
Orkan von Jabel und Begeisterung bricht los . Die Alten
Kämpfer der Bewegung springen von ihren Sitzen auf , die
Arme fliegen empor , eine Ovation brandet zum Führer ,
sich immer andauernd und steigernd , empor .) Diesmal tritt
dem England des Weltkrieges ein anderes Deutschland ent¬
gegen , das werden sie wohl in absehbarer Zeit schon
ermessen können . ( Der Sturm des begeisterten Beifalls
erhebt sich aufs neue und steigert sich zu einer hinreißenden
Kundgebung tiefsten Vertrauens und fester Siegeszuversicht . )

Ein Deutschland , das von einem unbändigen Willen er¬
füllt ist and das ans die Blödeleien brrtrscher

Phrasendrescher ( Heiterkeit ) nur mit Gelachter
reagiert . Denn wenn beute ein Engländer kommt und sagt :
Wir kämpfen für die Freiheit der Welt , wir kämpfen für
die Demokratie , wir kämpfen für die Kultur , wir kämpfen
für die Zivilisation , wir kämpfen für die . Gerechtigkeit
usw . — dann löst das in Deutschland nur ein schallendes
Gelächter aus ( wieder durchtast den Saal brausender Beifall ) .

Außerdem lebt ia noch die Generation , die die - Auf¬
richtigkeit " solcher britischer Kriegszieldarlegungen eunt
persönlich kennengelernt hat . Und wenn wir selbst nichts
dazugelernt hätten , so haben wir doch auf alle Falle auch
nichts vergessen ! Aber wir haben nicht nur nichts
vergessen , sondern wir haben noch dazugelernt ( unab¬
lässig begleitet tosender Beifall die Rede des Führers ) .

Jeder britischer Ballon aber , der über unsere . Linien
fiefüberroelit , und hier ein paar mehr oder weniger geistreiche
Flugblätter verbreitet , beweist es uns , daß in 6 t ej c r
anderen Welt seit zwanzig Jahren alles
stillgestauden ist . Jedes Echo aus Deutschland mußte
ihnen aber beweisen , daß hier eine Bewegung stattfand
von ungeheurem Ausmaß , von ungeheurer Kraft und
Wirksamkeit . England will nicht den Frieden !

In meiner letzten Reichstagsrede habe ich erklärt , daß
ich persönlich nichts mehr dazu zu sagen hätte . Das Weitere
werden wir mit den Engländern in der spräche
reden , die sie allein wahrscheinlich noch ver -
it e 6 e n werden ! Es tut mir leid , daß sich Frankreich in
den Dienst der britischen Kriegshetze stellte und seinen Weg
mit dem Englands verband .

Gemeinschaft . Und hier wird die Partei m Erinnerung
an die einzigen Toten erst recht ihre . große
Mission erfüllen müssen . Sie wird die -Trägerin dieses
Willens , der Geschlossenheit , der Einheit und damit . unserer
deutschen Volksgemeinschaft sein . Was immer auch im ein¬

zelnen uns an Opfern zugemutet wird , das wird ver¬

gehen und ist belanglos . Entscheidend ist und . bleibt

nur der Sieg . Wir werden .dank unserer Vorbereitungen
diesen Kampf unter viel leichter en B e d i n g ung e n

führen als im Jahre 1914 . Damals taumelte Deutschland
blind in diesen Kamps hinein . Wir aber haben heute seit
vielen Jahren die Nation seelisch , aber vor allem auch wirt¬

schaftlich gerüstet . Wir haben durch unsere großen Planungen
vorgesorgt , daß dem deutschen Flieger kein Benzin . abgeht .
Wir haben vorgesorgt , daß nicht im ersten Knegstabr ge =

wüstet und kostbares Gut vernichtet wird , sondern daß vom

Tage der Kriegserklärung an sofort jene Rationierung
eintritt , die nunmehr alle Voraussetzungen auf längste Zeit
stcherstellt . Wir baben aber auch auf allen anderen Gebieten
unsere deutschen Möglichkeiten auf bas mente entwickelt , so
daß ich Ihnen heute nur die eine Versicherung geben kann .

Sie werden uns weder militärisch noch

wirtschaftlich auch nur im geringsten nieder -

zwingen können . Es kann hier nur einer

siegen , und das sind wir !

Fast ununterbrochen folgten sich die hinreißenden Kund -

gebungen des Beifalls und die tosenden Seilrufe der be¬

geisterten Parteigenossen .
Daß das Herr Churchill nicht glaubt , rechne ich

seinem hoben Alter zugute . Auch andere . haben
das nickt gelaubt . Unsere polnischen Gegner waren niemals
in diesen Krieg gezogen . England bat ihnen den Nacken
gestärkt und sie aufgeputscht und amgehetzt . .Der Kriegs¬
verlauf hat vielleicht zum ersten Male gezeigt , w « ch«
militärische Instrument sich indes das neue Deutsche Reick
geschmiedet hat . _ . . . ..

Es war nicht so , meine Volksgenossen , da « etwa der
Pole feige gewesen wäre , daß er vielleicht nur gelaufen
wäre , so war es nicht ! Er bat sich an vielen Stellen sehr
tapfer geschlagen . Trotzdem ist em . Staat mit über
36 Millionen Menschen , mit rund 50 D iv tf r o nen , em
Staat , der einen durchschnittlichen Rekruten,ahrgang von
nahezu 300000 besaß gegenüber zur Zeit 120000 französischen
Rekruten pro Jahr — trotzdem ist dieser Staat m sage nn6

schreibe zehn Tage militärisch geichlagen , m achtzehn Tagen

vernichtet und in dreißig Tagen zur re ft losen Kapuulatwn
gezwungen worden ! ( Brausender Beifall .)

Wir sind uns dabei aber auch bewußt wie sehr die

Vorsehung uns geholfen bat Sie hat unsere Plane
richtig gestalten lassen und .. sie bat ihre Durchführung sicht¬
bar gesegnet .

"Obne dem hatte dieses Werk nicht m dieser

Zeit gelingen können . Wir sind daher des Elau ^ iW daß
die Vorsehung das , was geschah , so gewollt hat ! Genau so
wie ick Ihnen früher oft erklärte , da « die Niederlage des

Jahres 1918 verdient war . für uns . verdient , weil wir nicht
die großen Sieae richtig und würdig zu bewahren vermocht
hatten . Diesen Vorwurf soll man uns in Zukunft nun nicht

mehr machen .

Auf fünf Jahre vorbereitet

Man sagt mit , England hat sich ans einen drei¬
jährigen Krieg vorbereitet . Ich habe am Tage der
britischen Kriegserklärung dem Feldmarschall den Befehl ge¬
geben , sofort die gesamten Borbereitungen zunächst ans die
Dauer von fünf Jahren zu treffen ( der Beifall er¬
neuert sich und schwillt immer mehr an ) , nicht weil ich glaube ,
daß dieser Krieg fünf Jahre dauert , sondern weil wir auch m
fünf Jahren niemals kapitulieren würden , und zwar um
keinen Preis 6er Welt ! ( Der Beifall steigert sich zu einem
tosenden Orkan äußerster Entschlossenheit . )

Den Toten verpflichtet
Wir werden diesen Herren zeigen , was die Kraft

eines Achtzigmillionenvolkes vermag , unter
einer Führung , mit einem Willen , auiammengefügt zu einer

bewähren wollen ! , , -J (

Damit begehen wir auch am besten ten Gedenktag , des
ersten Opfertages unserer Bewegung . Ich kann den heutigen
Abend nicht schlichen , ohne Ihnen , wie immer , zu . danken
für Ihre treue Anhänglichkeit die ganzen Jahre hindurch ,
und nicht ohne Ihnen zu versprechen , daß mir auch in der
Zukunft die alten Ideale Hochbalten wollen , daß wtr
für sie eintreten wollen und uns nicht scheuen werden , wenn
es notwendig ist , auch das eigene Leben einzusetzen , um
das Programm unserer Bewegung zu verwirklichen . bas
Programm , das nichts anderes besagt , als unseres Volkes
Leben und Dasein auf dieser Welt sicherzustellen .

Das ist der erste Satz unseres nationalfozialistifchen
Glaubensbekenntnisses , und das wird auch der leme Satz
sein , der über jedem einzelnen Nationalsozialisten .geschrieben
steht , dann , wenn er am Ende seiner Pflichterfüllung von
dieser Welt scheidet . _ , ,

Parteigenossen ! ( Wie ein Mann erheben sich die Alten
Kämpfer des Führers . ) „ , .

Unsere nationalsozialistische Bewegung , unter demsches
Volk und über allem jetzt unsere siegreiche Wehrmacht —
Sieg Heil ! ________

„ Bürgerlicher Ungehorsam in Indien "

Amsterdam , 9 . Nov . ( Funkmeldung .) In einer Presse¬

unterredung erklärte der Borsitzende der indischen Kongreß -

partei , die Gründe für die Ablehnung des Angebotes des

britischen Vizekönigs für Jndiezl lägen in der Weige¬

rung Englands , ganz Indien einschließlich seiner Minder¬

heiten eine eigene Verfassung zuzugestehen . Er habe

auch die Möglichkeit einer „ Aktion bürgerlichen Ungehor¬
sams in gang Indien "

angedeutet .

Wir haben durch diesen Vierjahresplan niemanden etwas
genommen : denn wenn wir uns aus unserer Kohle Benzin
machen oder Gummi , oder wenn wir uns mit anderen
Ersatzstoffen behelfen , was nehmen wir damit den anderen
weg ? Nichts , gar nichts ! Im Gegenteil , sie sollten froh sein ,
denn st - hätten sick sagen müssen : „ Dann belasten sie nickt
unsere Märkte . Wenn sie sich selbst Benzin schaffen , bann

Listiger Tborna - Abend

„ Die Lokalbahn " und „ Lottchens Geburtstag "

In seinem Beruf war Ludwig Thoma Rechtsanwalt : er
kannte die Schwächen der bayerischen Sauern und Stadter
seiner Zeit . Als Dichter war er Naturalist , der die

Menschen aus ihrer Umschickt und ihrer . Anpassung an sie
begreift : diese Umschicht ist unerläßlich für die Darstellung .
Als Mensch war Thoma von unerbittlicher Wahrheitsliebe .
Aus ihr kam lein Spott , den er mit unverwüstlicher Komik
würzte . Drei Akte lang macht er sich in der Lokalbahn
lustig über die „ bürgerliche Cb a r a k t e r t e st t g t c 11
in Dornstein . wo der Bürgermeister sich Mannesstolz vor
Ministersesseln anschwindelt und ob all der Konsequenzen
so jämmerlich versagt — er und die Seinen , vor allem der
Amtsrichter . Einen gesalzenen Akt lang verspottet er die

Prüderie und die Lebensfremdheit seines Professors in
Sachen „ Sexuelle Aufklärung "

. . _ . ,
Es wäre der Jdealfall . wenn ein Ensemble den bayeri¬

schen Dialekt beherrschte . Gerade in solchen Milieustücken ist
der Dialett Träger und Mitspieler . Er gibt dUi Stuck

Frische . Klang und Atem . Durch . ibn werden die Gestalten
lebendiger , faltiger , wahrer und die Darsteller , die sich nicht
um den Dialekt zu mühen brauchen , haben Kratt und Aul -
merksamkeit frei für die Gestaltung . Man merkte dreien
Mangel an Dialekt gestern abend besonders tn der ..Lokal¬
bahn "

. Sie wollte auf der Bühne und in . ihrer Wirkung
nickt reckt in Fahrt kommen , so niele .Bremien hatte sie an
den Dialektversucken . die so zahlreick wie die Kopfe tn Dorn -

^ b^
Da

^
lobe ick mir den Ausweg . In „ Lottckens Geburts¬

tag " fprack man ein allen zugängliches und allen einleuchten¬
des Sckwäbifck . war dadurck freier , vertiefte den Eindruck und

erzielte damit dem an sick stärkeren , publikumsttckeren . ja
sogar mit etwas Spannung versehenen Lustspiel um die müh¬
same und am Ende dock mißglückte Aufklärung von Lottcken
eine sehr große Durchschlagskraft . Man war hier rote aus
einem Guß : der verlegene Hnvatdozent ( B r e t t . k o p f ) . per
umständliche , lebensfremde , ickauspielernck sehr eimallsrelche
Geheimrat ( Falkner - Alois i ) . der kurz zuvor noch tn
der Lokalbahn " den sättigen Brauereibesltzer gut getrauen
hatte die klare , schelmische Frau Geheimrat ( Lind einer ) ,
die überlegene Schwester des Geheimrats ( Genzmer ) . In
der Lokalbahn war . wie bereits bemerkt , zu wenig Gclost -

Trillern . In Lillie Claus von der Wiener Staatsoper
lernten wir eine ausgezeichnete Dperettenbioa kennen . Sie
kann einen Triller ausipinnen . daß einem das , Herz stockt .
In dem bekannten „ 2ck bin verliebt " verblühte sie durch
vergnügt auf und ab hüpfende Koloraturen , wahrend das
„ Heimatland " aus „ Monika " im Ausdruck von großer Innig¬
keit war . Den Höhepunkt des Abend bildete die Sckluß -
nummer . Herbert Iarczyk war am Flügel ein dezenter
Begleiter . Der rumänische Geiger Georges B o u l a n g e r
spielte auf seinem herrlichen Instrument eigene Kompositio¬
nen . Sie hatten Sämtlich den gleichen zigeunerhaften , ge¬
wissermaßen improvisierten Charakter . Boulangers , Art ist
weniger nach der leidenschaftlichen , als nach der fugen und
weichen SBortragsrocife entwickelt . Er kostet idjmclgertfd )
jeden Ton aus und entwickelt zwischendurch ein wahres
Brillantfeuerwerk von Pizzicati - und Flageolett - Tonen . Auf
feinem Gebiet ist er jedenfalls eine ausgesprochene Persön¬
lichkeit . Das empfanden auck die Hörer , die ibn mit
stürmischem Beifall ehrten .

Dr . Woliram Waldfckm161 .
"

* Deutsche Musik begeistert Oslo . 2m Rahmen des dritten
Abonnementskonzertes des Philharmonischen Orchesters in
Oslo trat Kammersängerin Erna Berger als Solistin auf
und war , wie die Blatter übereinstimmend feststellen , der

Glanzpunkt des Abends . Das Osloer Konzertpublikum , das
den großen Saal bis zum letzten Stehplatz füllte , huldigte der

„ deutschen Nachtigall "
, wie Erna Berger hier genannt wird ,

mit nicht enbenroollenbem Beifall . _ Der Abend war auch
sonst ein Ereignis in der Konzertgeschichte des Nordens , da

zum erstenmal eine Bruckner - Sinfonie in der Original¬
instrumentierung des Meisters aufgeführt wurde .

* Erich Valentin : „ Hans Pfitzner " . Werk und Gestalt
eines Deutschen . ( Gustav Bosse . Verlag . Regensburg .) Der
deutschen 2ugenb widmet der Autor sein aut eindringlicher
Kenntnis des Werkes und des Willens und auf persönlicher
Bekanntschaft mit der Persönlichkeit des so unrecht umstritte¬
nen . Meisters gegründetes Buck . Er stellt es in einen
familiengeickicktlicken ( „ Die Voraussetzung " ) und kultur¬
geschichtlichen ( Die Zeit " ) Rahmen und eröffnet dem Leser
den Zugang zu Pfitzner und feinem Schaffen . Hans Pfitzner
selbst bat zwei Beiträge , darunter einen über die Entstehung
des Textes zur Oper „ Das Herz "

, beigeiteuert . Ein be¬
herzigenswertes . gültiges und belehrendes Buck .

Dr . H . R .

beit . Es verlief das meiste zu gewollt . H . 2 . Sauger
als Amtsrichter traf mit linkifcken Bewegungen . linearer
Steifheit , bürokratischem Hochmut und knechtischer Seelen -
baltung noch am besten den Thomaicken Typ ( Thomafiguren
sind mehr Typen als Menschen !) .

Es wurde viel gelacht , so wie es von Thoma gedacht
war . die Menfcken durch Spott zu entspannen . Es gab
prasselnden Beifall . ( Spielleitung : I v e r s . Bühnenbild :
Schleim .) ( Dr . Heinrick Reichert .)

Bunter Abend im Rurhaus
Das abwechslungsreiche Programm des Boulanger -

Abends hatte ein zahlreickes Publikum in den gronen
Saal gelockt . Eine stattliche Reibe von bekannten Künstlern
des Rundfunks und des Films roirtte in bunter Reihenfolge
mit . Georg Erich Schmidt machte in feinem lustigen
Plauderton den Ansager und gab einige Anekdoten aus ferner
Bühnenlaufbahn zum besten . 2ulius und Otto Nehring
spielten mit faszinierender Virtuosität auf zwei .. Xylo¬
phonen ganze Orchesterwerke wie etwa die Ouvertüre zu
„ Figaros Hochzeit " von Mozatt . Charlotte Susa sang sehr
flott das temperamentvolle italienische Volkslied „ Cbiri -
birihin " und wußte auch sonst einen leicht beicbrotngten
Varieteton anzufchlagen . Die zwar nickt ganz waschechten
sieben mexikanifcken Ladies boten ein exottick ge¬
färbtes Konzert mit ihren Akkordeons und Lilly B o n n e t e
fang ein paar rassige , füdamerikanifche Lieder von atem¬
raubendem Tempo . Heinz Erbardt . dem wir schon so oft
mit viel Vergnügen lauschten . , trat wieder als luftiger
Dichterkomponist auf . Seine „ eigenen Erzeugnisse haben
etwas von dem genialen Nonfens , der in Morgensterns
„ Salgenliebern “ feine klassische Formung gewonnen bat . Das
mit Klavier begleitete „ Fräulein Mabel ' war io neu rote
am ersten läge . Heinz Erbardt besitzt eine Zungenfertig¬
keit des Vortrags , die immer wieder in Erstaunen fetzt ,
überdies bat fein ganzes Auftreten in feiner Komik etwas
völlig Einmaliges . Man muß es gesehen haben , nne er nck
an den Flügel fetzt , die Frackfckone nach hinten roirit und
mit einem Blick aufreizender Beickranktheit durck die
Brillengläser ins Publikum starrt . Gespielte Hililofigkett
>ma ’ t ü

*

* mit " incr " nsiblbaren Sicherheit in Wort und Ton .
Es folgte der spanische Tänzer A r g e n t i n o . ber vor allem
durck die fabelhafte Eleganz seines Äaftagnettcnlpiels im¬
poniert . Das Geklapper wird in feinen Händen zu wahrer
Mufil mit Melodien , mit Voricklägen und rollenden

knnft nicht !"

( Ein ungeheurer Jubelsturm folgt aufs neue diesen Wor¬
ten des Führers , der sick abermals zu einer großartigen
Huldigung für den Führer steigert , die minutenlang anbatt . )

auf sich , indem er die Ration verteidigt .

Wir Nationalfozialiften sind immer Kampfer geroeieu .

Jetzt ist die große Zeit , in der wir uns erst recht als Kämpfer

2n tiefer Dankbarkeit verbeugen mir uns vor allen

unseren Helden , unseren tapferen Soldaten ( die Ver¬

sammelten erheben sich von ihren Sitzen ) , unseren toten

Kameraden und den Bemundeten . Sie haben

durch ihr Opfer mitgebolfen , daß der erste Feind , der diesen

Krieg zur Wirklichkeit werden ließ , in kaum 30 Tagen über -

wunde .n wurde . Es möge sich jeder Deutsche dessen bewußt

sein , daß das Opfer dieser Männer genau fo viel

wert war als das Opfer jedes anderen in der Zukunft wert

fein wird , daß keiner ein Recht hat , fein Opfer in der Zu¬

kunft als schwerer einzuschätzen . Das , was wir National¬

sozialisten als Erkenntnis und Gelöbnis vom Totengang des

9 , November in die Geschichte unserer Bewegung mitgenom¬

men hoben , nämlich , daß das , wofür die ersten 16 gefallen

sind , wert genug war , auch viele andere , wenn notwendig ,

zum gleichen Opfer zu verpflichten , diese Erkenntnis soll

uns auch in der Zukunft nicht verlassen . Für unser deutsches

Volk sind im Laufe von vieln Jahrhunderten , ja Jahr¬

tausenden zahllose Millionen gefallen . Millionen anderer

haben ihr Blut dafür gegeben . Keiner von uns weiß , ob es

ihn nicht auch trifft . Allein , jeder muß wissen , daß er dadurch

nicht mehr an Opfern bringt , als andere vor ihm auck

gebracht haben und andere nach ihm eintt wieder bringen

müssen . Was die Fran an Opfer auf sich nimmt , indem

„ Dann wird der Krieg drei Jabre ^ dauern " — fo antworte

ich : „ Wie lange , er dauert, , spielt keine Rolle , kapitulieren

wird Deutschland niemals , jetzt nicht und in , aller 3u -

Ehrung der Gefallenen und Verwundeten des Polenfeldzuges
sie der Nation das Kind schenkt , nimmt der Mann an QMr

Was Deutschland betrifft , so haben wir niemals Ängste
gehabt vor einer Front . Wir haben einst zwei , Fronten
erfolgreich verteidigt . Wir haben jetzt nur mehr eine Front ,
und mir werden an dieser r on t erfol g r e i ck
bestehen , davon kann man überzeugt sein . ( Wieder
erfüllt brausender Jubel den Saal . )

Ich habe es nicht als einen Erfolg der deutschen Politik ,
sondern als einen Erfolg der SB er nun rt angeleben ,
daß es uns gelungen ist , mit Rußland zu einer Verständigung

zu kommen . Einmal haben diese beiden Volker sich bis zum
Weißbluten bekriegt . Keines von ihnen hatte davon einen
Gewinn . Wir sind übereingekommen , bett Herren in
Lonbon und in Paris diesen Gefallen ein
zweites Mal nicht mehr zu erweisen ! ( Lang
anhaltende Zustimmung . ) r ,

So stehen wir jetzt in einer großen -ZB e n 6 e i e 11 .
Aus dem Kampf ist einst der Rationalsozialismus entstanden
Soldaten sind wir damals alle gewesen . Ein großer Teil hat
heute wieder den grauen Rock angezogen . Aber auch die
anderen sind Soldaten geblieben . Jieutfiblanb hat
sich durch und durch verwandelt . Sv wie das Preußen vom
Jahre 1813 , 1814 nicht verglichen werden konnte mit dem
Preußen von 1806 , so kann das Deutschland . von 1939 . 1940
oder 1942 nicht mehr verglichen werden mit dem Deutsch¬
land von 1914 , 1915 , 1917 oder 1918 ..

Was es damals geben konnte , ist tn der Zukunft un¬
möglich ! , , , , ,

Wir kapitulieren niemals !

Wir werden , dafür bürgt vor allem die Partei , dafür
sorgen , daß Erscheinungen , wie wir sie im Weltkrieg ' leider
erleben mußten , nicht mehr in Deutschland , auttteten tonnen .
Wir sind — meine nationalsozialistischen Kampier — mit hem

Einst fertig geworden , als wir noch als eine lächerlich kleine
Minorität in Deutschland kämpften . . Damals , hatten wir
nur unseren Glauben . Wir haben diese Erscheinungen trotz¬
dem niedergerungen und beseitigt , beute aber haben
wir außerdem noch die Macht ! ( Jubelnder
SBeifall . )

Nufer Wille ist genau so unbeugsam im Kampfe , nach

außen , wie er einst unbeugsam war im Kampfe um diese

Macht im Innern , So wie ick ihnen damals immer fugte :

Alles ist denkbar , nur eines nickt , daß wir kapitulieren .^ o

kann ich das als Nationalsozialist auch heute nur der Wett

gegenüber wiederholen : .Alles ist denkbar, __ eine deutsche

Kapitulation niemals ! Wenn man mir darauf erklärt :



aber Nivea machts wieder gut Schnell sind

die Hände wieder glatt und geschmeidig .

MZ !
Mi■ M
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Karl Hier ! zum Abschied

für sein weiteres

des Ufa - Palaftes
Wirken .

Die vorerst interimistische Leitung
übernimmt HerrFleisch aus Dresden .

— SJ .-Eefolgschastsfiibrer . Am Freitag treten , wie der

Standortfübrer mitteilt , zur wöchentlichen Schulung alle Ge -

folgschaftsfübrer des Bannes 80 et n f Alt c b 11 ® der

Sondereinbeiten um 20 .10 Ubr vor der Schule an der

Oranienstrahe an .
— Ihren 70 . Geburtstag feiert beute die «trau des

Eifcnbahnbediensteten Michael LoBkarn . Adlerstraße 11 .

Schwarz van Berk spricht
im Kurhaussaal über „ Englands schwerste Prüfung . . Erlebnisse

und Erfahrungen aus dem britischen Weltreich

Der wach « Blick für Vas Wesentliche , das Zukunfts¬
weisende und Verpflichtende kennzeichnet die Arbeiten
Schwarz van Berks . Ob es sich dabei um ein Thema zu entern
oft schnell verflogenen Tagesereignis , oder um eine grundsätz¬
liche Stellungnahme handelt : immer nehmen die geradezu
plastisch zu nennende Gestaltung und > per
kri st allklare Stil gefangen . Eine Sorache . die Bilder
von haftender Dauer formt . Wir denken an das „ Verdun des
Spatens "

, ein Wort , das Schwarz van Berk iur den Einsatz
des Arbeitsdienstes im Emsmoor prägte Das Geiuhl der
Lebensnahe , das uns aus den Leitartikeln , die er seinerzeit
als Hauptfchriftleiter des . .Angriff " schrieb , ansprach . das
seine Reiseberichte so farbig und anschaulich nrattiL wird im
persönlichen Kennenlernen noch , verstärkt . Der Mann , der uns
in einer instruktiven Plauderstunde gegenuberiaB . ist keine
Schreibtischnatur , kein Stubenhocker . Stirn brennt de r
Erlebnishunger unter den Nageln , ihn — der
eben erst den Polenfeldzug im feldgrauen Rock mitgekampft
bat — bealvt nur die eine Sorge , er könnte bei den nächsten
entscheidenden Schlägen nicht mit dabei sein . Ein Journalist ,
der aus dem Erlebnis schöpft , der . die Fülle seiner
Eindrücke sorgsam gesichtet , verdichtet und diszipliniert meder -

schreibt . Schwarz van Berk zu lesen ist ein Genug , ihn
zu hören aber ein Erlebnis

Im Frühjahr dieses Jahres kehrte Schwarz van Berk

von einer Weltreise zurück , die ihn durch den vorderen
Orient . Irak . Ägypten , den Sudan nach Indien und Australien
führte . Nicht als Globetrotter , sondern als deutscher ,
politischer Mensch , der die inzwischen eingetretene Entwick¬

lung vorausahnen mußte , durchstreifte er diese , von . England
bestimmte Welt mit dem klar umrrssenen Ziel , sich

aus eigener Anschauung darüber zu unterrichten , was an

den britischen Machtpositionen Il luslon und

w a s R e a l i t ä t ist . Die glanzende Fasmde des Empire

vermochte seinen , in der journalistischen Tagesarbeit ge¬

schulten Scharfblick nicht zu tauschen . Er Wrack , mit

Dominion - Miniftern . wurde vom Bizekonig , von andren
empfangen : er sah aber auch , was . man nicht zu zeigen
wünschte . Von einem letzten Besuch in England , kehrte er

in den Tagen zurück , da der bevorstehende Krieg bereits

Europa überschattete . Schwarz van Berk gewann so einen

Einblick in die Kräfte , die © rpBbntonnten in dem Kamm ,
den es uns aukzwang . in die Wagschale zu werfen Hat Wir

dürfen darum überzeugt sein , dah uns tet Vortrag . Schwarz

van Berks neue Per s v e .k 11 v e n . offnen und eme twfe

E i n s i ch t i n die Vorgänge , tue sich täglich deutlicher

abzuheben beginnen , vermitteln wird . Kz .

Horst -Wessel - Liedes gestreift , dessen Widerhall sich nun an
den Hauswänden ter Karl - Ludwig -Strabe bricht .

Gedenkfeiern auf den Friedhöfen
Grau und regenverhangen der Himmel , in ten Zwei

dunkelgrüne Fichten ragen : hinter dem Grabe des ^ SA .-
Mannes Karl Ludwig auf dem Nordfriedhof die Fahne
des Sturms 1/80 , der seinen Namen trägt . Ortsgruppen¬
leiter Wagner tritt vor die Ehrenstürme der SA . und der
Politischen Leiter und findet in einer kurzen kernigen Rede
jene Worte , die uns allen unter dem Eindruck des Ver¬
brechens in München aus Herz und Seele gesprochen und .
Worte der unnachsichtlichen Bereitschaft tn Dsutlchlands
ernstester Stunde . Ein Kranz des Kreisleiters und em Kranz
der SA . liegen nun auf dem Grabe des Blutzeugen der
53ctD '(?9unß .

Vor dem Südfriedbof waren SA ., if , Hitlerjugend
und Jungvolk angetreten . Im Namen des Kreisleiters und
aller Nationalsozialisten der Stadt legte Ortsgruvvenlxiter
S ch a u ß an der Urne des 44 - Mannes Guschke den grünen
Kranz nieder . Zwei 44 -Männer wachten . am kalten Stein
ihres Kameraden . An ihnen vorüber marichlerlen eisgraue
Männer , Jungmänner und Knaben . Der Kornett aber riß
in Höhe ter dunklen Urne die Sturnnahne hoch Letzten
Gruß den Kameraden , der Bewegung und dem rubrer treu

zu sein für Volk und Reich , für ein Deutschland von einhellig
entschlossener Stärke . ~ md -

H . & Anfang nächster Woche verläßt uns der seitherige
Direktor des Ufa - Palastes Karl H i e r l . um . seinen neuen
Wirkunskreis im Ufa - Palast der Stadt der Reichsvarteitage ,
Nürnberg , einem der größten Filmtheater . Deutschlands . . an¬
zutreten . Über sechs Jahre hat Karl Hier ! dem hiesigen
Ufa - Palast vorgestanden . Er ist ttackmann des FtlnUheaters
und seine ganze Vergangenheit gehörte in verschiedenen
Orten Deutschlands der Pflege des mhnes . Denn die Auf¬
gabe des Filmdirektors ist wichtiger und . umfangreicher als
der Laie sich vorzustellen pflegt . Es obliegt , ihm . die Ver¬
bindung herzustellen zwischen dem deutschen «Filmschaffen und
dem deutschen Filmbesucher , die Filmkunst durch Auswahl zu
pflegen und die Interessen des jeweiligen Publikums dabei
besonders zu berücksichtigen . Gerade darin erblicken wir
Hierls besonderes Verdienst am tiiefiaen Ufa - Theater . Ver¬
stand er es doch , die Interessen der Stadt Wiesbaden , mit
besonderer Berücksichtigung , ihres Verkehrs und Kurbetriebes
organisch mit den Interessen der Filmkunst zu verbinden .
Daß er das Ufa - Tbeater und seine Darbietungen repräsenta¬
tiv zu gestalten wußte , dafür zeugt vor allem die Erneuerung
des Ufa - Palastes . Man kann heute nut Recht sagen , daß
Wiesbaden das größte und schönste Kur - Filmtheater
Deutschlands besitzt . Hier ! verstand es . das Filmleben tn das
Kurleben an markanten Stellen einzubauen . . Keine ter
repräsentativen Veranstaltungen der Stadt verging , ohne daß
Hier ! sie im Filme feftgebalten hätte . Wir erinnern an
Filmreoortagen über Maskenballe . Blumenkorso . Ein¬
weihung des Ovelbades . Reit - und Fahrturniere . Tennis -
Turniere usw .. Es gelang ihm im 3uee dieser Bestrebungen
und in organischer Verbindung nut Wiesbadens Festwochen
auch Uraufführungen hierher zu bringen . „ Davbne und der
Diplomat "

. ..Anna Favetti "
. und ..Eine Nacht im Mar

wurden im Ufa - Palast uraufgeführt . Besonderen Wert , legte
er auf die Pflege des Kulturfilmes , und hier speziell richtete
er fein Augenmerk darauf , den Film durch persönlichen Vor¬
trag führender Männer wie Schomburgk . Eivver und Bengt
Berg zu unterstützen . In einem großen «ulmball und bei
sonstigen Bällen pflegte er bekannte Filmdarsteller persön¬
lich mit dem Publikum in Verbindung zu bringen , und . wir
Presseleute erinnern uns mit besonderem Vergnügen Dielet
schöner Abente , wo er uns mit den tragenden Darstellern
seiner Filme bekanntmachke . wie denn das Verhältnis des
scheidenden , liebenswürdigen Direktors zur Presse em ,be -

. sonders gepflegtes war . Sierl scheidet ungern von Wies¬
baden trotz ter Anerkennung , die für feine Gesinnung und
seine Erfolge in seiner Berufung nach Nürnberg liegen .
Unsere besten Wünsche begleiten ibn f . r . : . . . -----

Die Blutzeugen sind unvergessen
Kranzniederlegung am Karl - Ludwig -Eedenkstein

Vor dem im Schatten der Häuserfront stebenden Gedenk¬
stein in jener Straße , deren Name der Name eines Blut¬
zeugen der Bewegung ist , ist ein Doppelposten ter SA . auf¬
gezogen . Unbeweglich wie ter Klinker stein mit dem Adler
darüber und dem Namen darunter : „ Karl Ludwig '

stehen die beiden Männer . Die enge Straße ist mit Menschen
gefüllt . Viele Kinder und Frauen , ein Soldat dazwischen , ein
paar Männer : Arbeiter , die von der Schicht kommen , stellen
sich dazu . Es ist keine große Menschenansammlung . Und doch ,
man siebt Gesichter aus allen Teilen der Stadt , in der Karl
Ludwig gelebt und in der er so früh sein junges Leben

aushauchen mußte . Er aber itarb für fein Volk . Für uns alle
gab er fein junges Leben , genau fo , wie jene sechzehn lln -
fterbliche . die in ihren Särgen auf dem Königlichen Platz
in München die Ewige Wache halten .

Am Vorabend des 9 . November legten Kreisleifer
Stawinoga und ein Kamerad des Sturmes 1/80 . „ Karl
Ludwig " Kränze nieder unter den Klängen des Deutschland¬
liedes und jener Hymne des völkischen Aufbruchs , deren
Worte und Melodie ter Tote noch nicht gekannt hat . Im
Tode vielleicht bat ibn dieser aufrüttelnde Rhythmus des

— Unfallchronik . Eine Frau , geriet mit ter linken Hand
in eine Hausmaschine und zog sich dabei so schwere Quetsch¬
ungen zu , daß sie ins Krankenhaus gebracht werten mußte .
— Ebenfalls im Westen der Stadt glitt einem . Kind beim
Brotschneiden das Messer aus , so daß es am linken Hand¬
ballen blutende Wunden daoontrug .

ier ist mehr Wert auf Güte des

Inhalts als auf kostspielige Ausstattung

gelegt . Da es dem Kenner nicht auf die

Packung , sondern auf den Tabak an¬

kommt , wurde durch diese vernünftige

Einstellung die ECKSTEIN zur meist -

gerauchten Zigarette Deutschlands .

lande .
Heil Hitler !

gez . Unterschrift
Kompanie -Feldwebel .

und hoher Blutdruck mit Herzunruhe , Schwirr delgefühl, 2 Nervosität, Ohrensausen ,
b»rkulatronsstörungen , Gedächtnisschwäche werden durch Aniisklerosin wirk¬
sam bekämpft. Enthält u. a . Blutsalze und Kreislaufbormone . Greift die Beschwer¬
den gleichzeitigvon verschiedenen Richtungen her an . Packung 6o Tabl . 1.86
in Apotheken. Interessant illustrierte Aufklärungsschrift liegt jeder Packung bei!

Svende - aber kein Opfer . Was bedeuten für sie ent . paar

Mark . Sie sollen sich den nachfolgenden Feldpostbrief einmal

genau durchlesen . dann werden sie auch bereit fern , am

Sonntag zu opfern .
„ Auch die Feldgrauen , die z. 3t an der Westfront

stehen , helfen mit an dem großen Wmterhilfswerk des

Führers . Die 5 . Kompanie , tast alles Wiesbadener
Kameraben . hat am Sonntag , den 22 . , 8um ersten
Eintopf gesammelt und zahlen wir hiermit das . Er¬

gebnis
in Höhe von 14 .77 RM bet Ihrer zuständigen

$3ir grüßen die Heimat und stehen am Westwall
in Treue zu unserem Führer und zu unserem Vater -

Die Männer der 5 . Kompanie sollen uns Vorbild sein .
Sie sinb bereit , mit ihrem Leben für Deutschland einzutreten .
Aber sie haben auch noch Gelb übrig für die Heimat . Wollen
wir uns von unseren Feldgrauen beschämen lassen ? p .

— Aus der Praxis der Hausfrau . Eine Leserin teilt uns
zur Unterrichtung der Hausfrauen mit , daß Malzkaffee
wundervoll schmeckt , wenn er genau fo filtriert wird wie ter
Bohnenkaffee . Man muß nur einen größeren Filter nehmen ,
da Malzkaffee mehr guillt . Zwei Lot Körner geben 134 . Liter
kräftig schmeckenden Kaffee . — Viele Leute glauben , eine
schmackhafte Suppe oder Tunke könne man nur herstellen ,
wenn man eine gute Fleischbrühe habe . Ihnen allen ist noch
zu wenig bekannt , daß eine Eemüsebrühe dem Geschmack
der Fleischbrühe sehr nahekommt . Man kann sie kaum von
ihr unterscheiden . Kräftig ist diese Brühe sicherlich , denn ein
guter Teil ter wertvollen Nährstoffe des Gemüses ist in sie
übergegangen . Werft also feine Gemüserückstänte weg .
sondern stellt daraus eine wohlschmeckende Gemüsebriihe her .

— Wiesbadener Gerichtsurteile . Es sollte hinlänglich
bekannt fein , daß Waren , die auf Abzahlung erstanden
worden sind , keine anderweitige Verwertung finden aurien .
Eine hiesige Einwohnerin hatte einen größeren Posten
Wäsche auf Raten gekauft , ihr Freund versetzte ledoch die
Waren und verkaufte auch den Pfandschein . Da er . bereits
vorbestraft ist . erhielt er vom Einzelrichter eine Gefängnis¬
strafe von sechs Wochen . — Mit einem ähnlichen Falle batte
sich ebenfalls der Einzelrichter zu beschäftigen . Ein Ein -

Ein Opfer , das doppelt wiegt

Wollen wir uns von den Feldgrauen beschäme » lassen ?

Am kommenden Sonntag begeht . das deutsche : Volk den

zweiten Ovfersonntag tes Krlegsw inte r bitt sw e

1939/40 . Wieder klopfen die Beauitragten des WSW a

unsere Tür und wenn ne die Spendenlisten oormetien . oann

wolle » wir uns mit einem Betrag ermeichnen der dem

Sinn des Zages gerecht wird . Dreie Svende soll für uns em

s»in ~ eter gebe , was in feinen Kranen neyl , u . m-

mehr als er bisher gegeben bat . Das kann leter . Mir wollen

uns die zum Vorbild nehmen , die nicht mit Glucksgulern

aeieanet sind die aber bisher schon geentert haben . Zwei

oteHünf Groschen bedeuten für manchen Volksgenossen viel ,

sehr Diel . Aber sie werden gerade von ihnen gern Steten ,

denn sie wissen aus früheren Zerten . was es hemt . Aoi zu

leiden . Da ihnen der nationalfozialistlfche Staat geholfen
bat ihre persönliche Not überwinben zu helfen , zeigen sie

sich dankbar und opfern bereitwillig . Viele Volksgenossen

baben nie in ihrem Leben materielle Sorgen erleiden musse ^
auch was sie bisher gegeben haben , war meist nur eine

Nivea für fleißige Hände Z
Hausarbeit hinlerläM leicht häßliche Spuren .

Arterienverkalkung

c/parsam in der Packung
___

cWertvoll im eJnhalt I I
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Deutsche Reichslotterie
Dirnstag -Bormittagsziehung

50 000 RM : 145 265 .
4000 RM : 312 026
3000 RM : 147 999 .
2000 RM : 55 809 232 889 258 585 .
1000 RM : 61 727 171 653 224 243 231 904 322 197 375 531 .

Dienstag -Nachmittagszikhung
10 000 RM : 329 672 .

5000 RM : 166 613 .
4000 RM : 218 663 291 891 .
3000 RM : 17 572 .
2000 RM : 73 793 148 930 332 561 .
1000 RM : 4249 18151 36 662 97 872 167 410 215 979 223 781

247 101 275 998 309 828 375 135 390 363 . ( Ohne Gewähr .)

wohner aus Bad Schmalbach hatte verschiedene Kleidungs¬
stücke erworben , und als die erste Rate fällig war , machte
er Mängel geltend , um sich vor der Zahlung zu drücken .
Als der Geschäftsmann seine Ware wieder zurückholen
wollte , war der „ Käufer " verschwunden . Wegen Unter¬
schlagung erhielt er einen Strafbefehl über einen Monat
Gefängnis . Hiergegen legte er Einspruch ein . Da er jedoch
nicht zur Verhandlung erschien , wurde sein Einspruch
kostenpflichtig verworfen . — Des Fahrraddiebstahls an¬
geklagt war ein Einwohner , der jedoch behauptete , das Rad
von einem Bekannten , den er einst in seiner Wohnung aus¬
genommen habe , geschenkt bekommen zu haben . Mangels
ausreichenden Beweises des Gegenteils erzielte der Ange¬
klagte einen Freispruch .

— Zeugen gesucht ! Am Montag , den 6 . Nov ., nach 10
Ubr , ereignete sich auf der Reichsverkehrsstraße 34 Wies¬
baden - Frankfurt a . M . ein schwerer Verkebrsunsall . ^ n ,
der Höhe der Abzweigstraße nach Hofheim fuhr ein Motor - I
radfahrer mit Beiwagen , von Frankfurt a . M . kommend , in
Richtung Wiesbaden . Während der Fahrt muhte er in der I

Höhe der Telegraphenstange 41 , etwa 50 Meter von der Ab -
zweigstrahe nach Hofheim , mehrere Lastkraftwagen überholen .
Hierbei wurde der Beiwagen von einem Lastkraftwagen er¬
saht und zur Seit « gedrückt . Der Insasse des Beiwagens
wurde schwer verletzt : der Führer des Kraftrades hingegen
nur leicht . Der Schwerverletzte wurde mittels eines vorbei¬
kommenden Kraftwagens nach dem St .-Joiefs - Hoipital Wies¬
baden gebracht , wo er in der Nacht zum 7 . d . M . verstorben
ist . Zur Klärung des Verkebrsi — ' ^ fes wird der 5ü6rer des
Personenkraftwagens dringend als Zeuge benötigt . Weiter
werden die Personen , die über den Verkebrsunsall irgend
welche Angaben machen können , gebeten , fick bei der
Kriminalpolizei , Zimmer 92 , im Polizeipräsidium Wies¬
baden . zu melden . — In der letzten Zeit wurden in der
Helenenstrahe und am Kranzplatz Handwagen entwendet . In
einem Falle bandelt es fich um einen blau -grau gestrichenen
Wagen , an dem die Achse etwas verbogen ist . Zweckdienliche
Mitteilungen über den Verbleib des Diebesgutes und die
Persönlichkeit des Täters erbittet die Kriminalpolizei ,
Zimmer 92 .

Wiesbadener Vororte

W .- Schierstein . Ihren 84 . Geburtstag feierte gestern
Frau Lina Lotz , Wwe „ Dotzheimer Straße 20 .

W . -Dotzheim . Der Kleintierzuchtoerein 1906 hielt unter
dem Vorsitz des Bereinsleiters Hermann Göbel im
„ Rebenstock " eine wichtige Mitgliederversammlung ab . die
sich vor allem mit den gegenwärtigen Aufgaben der Klein¬
tierzüchter befaßte . In W .-Dotzheim war das Interesse für
die Kleintierzucht schon immer sehr rege und es soll unter
Förderung der Reichsstellen eine verstärkte Werbung für
einen weiteren Ausbau der Kleintierhaltung einsetzen .

W . - Erbenheim . Zu einem Zusammenstoß zwischen
einem motorisierten und einem vferdebespannten Milch¬
fahrzeug kam es hier in der Wiesbadener Strahe . Glücklicher¬
weise ging es mit Sachschaden ab .

Die abenteuerlichste Flucht
des Weltkrieges

Wie die Helden des „ Tinto " nach Deutschland flohen —

Ein Husarenstückchen , das unvergessen bleibt

Es sind jetzt gerade 22 Jahre her . Ende April 1917
öffnete der Chef des Admiralstabes in Berlin ein unerwar¬
tetes Telegramm , das der deutsche Konsul in Drontheim
( Norwegen ) geschickt hatte . Darin stand , dah 28 deutsche
Seeleute in einem kleinen chilenischen Schiff von nur
340 Tonnen nach 124 Tagen Fahrt in Drontheim gelandet
seien . Nämlich 20 Lloydmcinner , 2 Handesschiffskamtane ,
16 blutjunge Seekadetten , 1 Koch , 1 Zimmermann , und —

was das Schönste war — 8 Mann von der „ Dresden " : vier
Offiziere , ein Obermaat , drei Matrosen . Man würde end¬
lich etwas Authentisches von der „ Dresden " hören , von
Coronel . Falkland , dem Ende bei den Robinjoninfeln , von
der Fahrt des Kreuzergeschwaders von Ostahen nach Süd¬
amerika , vom Grafen Spee . . .

Wenige Tage später standen die 28 Mann vor dem
Cbef in Berlin und berichteten . Der Chef des Admiralstabes
drückte 28 derbe Seemannshände . und sagte , ohne seine
innere Erregung zu verbergen : „ Sie haben ein seemännisches
Bravourstück hinter sich , dgs Ihnen so leicht niemand nach¬
machen wird .

"

In Quiriauina , einer chilenischen Insel . , etwa 5 Kilo¬
meter vom Festlande entfernt , waren die ton 300 Über¬
lebenden der „ Dresden " interniert . Und wie tu ledem
Gefangenenlager , so war auch hier der erste Gedanke : otlucht !
Aber wie ? Unendlich fern die Hennat , eine Welt lag da¬
zwischen , eine Welt von Feindrn . Bis eines Tages Leutnant
zur See Carl Richarz aus dem Lazarett in Valparaiso auf
die Insel kam . Vierter Offizier war er auf dem Dampfer

„ dork " gewesen , der im Gefolge des Kreuzergeschwaders
mitfuhr , war kurz vor der Schlacht bei Coronel mit dem
Bordfunker Obermaat Wolf auf die „ Dresden " abkomman¬
diert und bei deren Untergang durch einen Granatsplitter
am Hals schwer verwundet worden . „ , .

Richarz nahm bald nach seiner Ankunft den Bordfunker
beiseite : „ Wolf , wollen Sie mit in die Heimat ? Einzige
Verpflichtung : Mund halten und mit mir durch dick und
dünn gehen ! Überlegen Sie es sich.

"
.
— ..Herr Leutnant , ich

habe nichts zu überlegen , ich geh
' mit !“

.
Noch drei Offiziere und drei Matrosen wurden heim¬

lich gewonnen . Und dann entwickelte Richarz seinen . Plan .
Seit Kriegsbeginn lag im Salveterhafen von Antofogasto
das Schiff „ Herzogin Cecilie " vom Norddeutschen Lloyd ,

M ^ veutsche flrbettssroiMM
NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude “ ^ ji D "

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel - Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v.16-18 Uhr

Berufscrziehungswert der TAF .

Die mit Beginn des Krieges unterbrochenen Lehrgänge wer¬
den ab Montag . 13 . November 1939 weitergefübrt . Es
handelt sich um folgende Lehrgänge :

Kurzschrift I ( Anlanger )
„ II ( Fortgeschrittene )

Eilschrift
Maschineschreiben I ( Anfänger )

II ( Fortgeschrittene )
Gutes Deutsch
Kauirn . Rechnen
Buchhaltung 1 ( Anfänger )

.. II ( Fortgeschrittenes ,
Die Kurse finden nach wie vor in der Oberschule Oranien -
strahe 7 statt . Jeder Teilnehmer erhält nochmals eine be¬
sondere Benachrichtigung . . r
Für neu beginnende Lehrgänge werden noch Anmeldungen
angenommen .

Theater « Kurhaus • Film ]
Deutsches Tbeater . Donnerstag . 9 . Nov .. 19 — 22 Uhr :

Zum Gedenktag der Opfer vor der Feldherrnhalle in
München : „ Der Freischütz "

. St .- R . D 9 . — r e i t a g ,
10 . Nov . . 19 — 22 Ubr : „ Das Nachtlager in Granada .
Hierauf : „ Gianni Schicchi "

. St .-R . E 9 .
Residenz - Theater . Donnerstag . 9 . Nov .. 20 — 22 . 10 Uhr :

„ Der blaue Heinrich
"

. — Freitag . 10 . Nov . . 20 — 22
Ubr : „ Das Mädchen Till "

.
Kurhaus . Freitag , 10 . Nov .. 16 Ubr : Konzert . Leiinng :

Ernit Sckalck . 20 Ubr : Konzert . Leitung : August Vogt .
Solistin : Dora Grotzmann - Niggle ( Violine ) .

Brunnenkolonnade . Freitag . 10 . Rov „ 11 Ubr : Konzert .
Leitung : Karl Bastian .

Scala - Barieti -. Artur Kronenberg conieriert „ Schone Frauen
nm Variete " in neun auserlesenen Attraktionen .

Film -Theater .
Ufa -Palast : „ Waldrausch " .
Walhalla : „D III . 88 "

.
Thalia : „ Peer Gynt " .
Filmpalast : „ Kameraden auf See "

.
Capitol : „ Lauter Lügen

"
.

Apollo : „ Nanu , Sie kennen Korfs noch nicht
"

.
Urania : „ Artisten

"
.

Luna : „Pour le Merite " .
Olympia : „ Hoheit tanzt inkognito

"
.

Union : „ Jugend
"

.

achtzehn Mann . Freunde wollten eine kleine chilenische
Bark „ Tinto " kaufen , auf der wollte man es zusammen ver¬
suchen . Ein tolles Wagnis . Nur für Küstensahrt war das
Schiff bestimmt und im ehrwürdigen Alter von 68 Jahren .

Am 16 . Oktober 1916 wurde ein angeblicher Geburts¬
tag eines der acht Verbündeten gefeiert . Die chilenische Wach¬
mannschaft zechte mit . Die acht verschwanden . Und trafen
sich nach abenteuerlicher Flucht mit den Kameraden vom
Lloyd auf der „ Tinto "

. Wilde Stürme fegten um das Kap
Horn . Ein Kampf ums Leben mit dem alten Kasten . Die
Hände bluteten , trotz eisiger Kälte troff der Schweiß von
der Stirn . Aber die Deutschen schafften es .

In einem Lagerraum für Kartoffeln batte der Funker
eine Empfangsanlage gebaut . Mühsam war das
notwendigste Material in der Gefangenschaft zusammen¬
getragen worden . Aber der Empfang gelang . Nicht zum min¬
destens hing davon der Erfolg ab . So hörte man , wo der
Feind stand , fing seine Meldungen auf , konnte am Klang
erkennen , wo er fuhr , wo er war . — „ Kapitän — englische
Kriegsschiffe kommen auf uns zu !" Und die „ Tinto " schlug
einen Bogen und enttarn . Unverwandt spähten vom Mast
scharfe Augen den Horizont ab . Es galt 28 Mann , es galt
die Heimat ! Manchmal sahen feindliche Schiffe die „ Tinto " .
Aber sie machte einen so jämmerlichen Eindruck , daß man
sie für gänzlich ungefährlich hielt .

Sie kommen durch , sie kommen weiter , übers große
Wasser , an allen Feinden vorbei , um England , durch die
Vorposten und Sperrketten , bis zur letzten . An der letzten
Sperrkette , kurz vor dem Ziel , da stellt man sie . Uber ein
Vierteljahr unterwegs und kurz vor dem Ziel sich schnappen
lassen ? Sie versuchen es tjtii Frechheit . Und die Frechheit —
siegt . Noch ehe die Engländer heran sind , hagelt es Kom¬
mandos : „ Antenne nieder — Funkavvarat versenken ! —
Verdächtige Schriftstücke und Bücher im Ballast vergraben !
— Norwegische Flagge setzen ! — Schiffsnamen .Tinto ' mit
.Eva ' vertauschen !"

Bald kommt der Engländer heran , rechts ein Panzer¬
kreuzer , links ein Hilfskreuzer . „ Wer seit Jbr ? " — „ Eva aus
Langesund .

" — „ Wieviel Tonnen , welche Ladung ? " —
„ 420 Tonnen Ballast !"

Wird er das glauben ? Wird er funktelegraphisch an «
fragen ? Bange Minuten vergehen . Da geht auf dem Eng¬
länder eine Flagge hock : „ Glückliche Reise !" Gerettet . Im
April 1917 landen die 28 Mann nach 124 Tagen gefährlich¬
ster Reise in Drontheim . Der deutsche Konsul umarmt sie .
Pässe besorgt er und Fahrkarten . Mit der Bahn nach
Chriskiania . An die Grenze . Deutschland ! Einhundertvier¬
undzwanzigmal vierundzwanzig Stunden lang batten sie ihr
Leben dafür eingesetzt . Es wurde belohnt .

Todesurteil gegen einen Bolksschiidling . Das Hanseatische
Sondergericht verurteilte in Bremen den 26jährigen Ewald
Wieczorreck wegen Straßenraubes , begangen während der
Verdunkelung ,

"
zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen

Ehrenrechte , sowie den 26jährigen Hermann Beerta wegen
der gleichen Straftat zu einer Zuchthausstrafe von 15 Jahren
und zu Ehrverlust für die Dauer von 10 Jahren . Ein dritter
Angeklagter , Franz Johann Gogolin , wurde wegen Hehlerei
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Die drei Verurteil¬
ten hatten in der Nacht vom 19 . auf den 20 . Oktober einen
Überfall auf einen Passanten ausgeführt , wobei Wieczorreck
diesen mit dem Messer niederstieß , ihm mehrere Verletzungen
beibrachte und ihn feines Geldes beraubte . Beerta hat bei
dieser Tat direkte Helferdienfte geleistet , während eine Mit¬
täterschaft des dritten Angeklagten nicht erwiesen werden
konnte . Sicher ist nur , daß er später von dem geraubten
(Selbe etwas abbekam . Trotzdem der Übersoll in einer regne¬
rischen , mondlosen Nacht ausgeführt worden war , gelang es
der Kriminalpolizei , die Täter bereits zwei Stunden nach
der Tat zu verhaften .

Mörder hingerichtct . Ani 8 . November 1939 wurde der
am 24 . September 1904 in Leipzig geborene Kurt Hansch -
mann hingerichtet , der vom Schwurgericht in Hannover am
11 . August 1939 wegen Mordes zum Tode und zum dauern¬
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden
ist . Honschniann , ein wegen Totschlages mit Zuchthaus vor¬
bestrafter Verbrecher , hat am 24 ! Mai 1939 in Hannover ein
junges Mädchen erstochen , weil es seine Annäherungsver¬
suche abgewiesen hatte .

Die „ Thetis " endlich gehoben . Die Sachverständigen
haben am Montag mit der Untersuchung des Torvedoraumes
an Bord der gesunkenen und wieder gehobenen „ Tbetis " be¬
gonnen . doch werden die Ergebnisse erst bekanntgegeben wer¬
den , wenn die Untersuchung über den eigentlichen Unglücks¬
fall wieder aufgenommen wird . Während des ganzen Tages
wurde noch immer das Waffer aus dem U -Boot gepumpt .
Während der Flut ist das U -Boot feit 14 Tagen zum ersten
Male wieder geschwommen . Für eine Abschievvung der
„ Thetis " in einen Hafen ist jetzt alles bereit .

Wieder ein jüdischer „ Prominenter " im Gefängnis .
Der jüdische Großindustrielle Mar Anschnitt , einer der
größten Machthaber des rumänischen Wirtschaftslebens ,
wurde Montag in Bukarest verhaftet . Anschnitt war bis
vor kurzem einer der maßgebenden Leiter der Roschitza - Werke ,
des größten Unternehmens der rumänischen Schwerindustrie .
Der Haftbefehl wurde wegen Betrügereien zum Schaden des
rumänischen Staates , sowie wegen Vergehens gegen das
Deoifengesetz erlassen . Der Fall bat in Rumänien großes
Aufsehen erreigt .

OM <1 - Sitfrer a . ßnltantui KZ *

Juwelier Lambert , g
°

b ^ i57

Mus Gau und Provinz

= Nordenstadt . 9 . Nov . Heute . Donnerstag , wird enie

unserer ältesten Einwohnerinnen , die Witwe Katharine Becht ,
geb . Becht . 84 Jahre alt .

- Wallau . 9 . Nov . Im Zuge der Bauarbeiten der Reichs¬
autobahn am „ Wandersmann

" ist auch die Versetzung des

alten Denkmals notwendig geworden . Zur Zeit wird es
nun mit größter Vorsicht abgebaut , um dann in unmittel¬
barer Nähe feines langjährigen Standortes neu aufgebaut
zu werden .

m Eltville , 9 . Nov . Die Volksbildungsstätte Eltville
1939/40 wurde durch den Ortswart der NSE . „ Kraft durch

Freude
"

. H . Krug , eröffnet . Einen Llchtblldervortrag über

„ Westwall 1917/18 — Westwall 1939 hielt Oberpostrneister
Christian . Der Vortragende ist der Verfasfer des Helden -

buches des Jnf . -Rea . 418 . — Der Eltviller Ruderverein be¬
steht feit zwanzig Jahren , © s mürbe keme besondere Feier
veranstaltet , doch der im Feld stehenden 17 Eltviller Ruderer
gedacht . Ihnen ging ein Handschreiben der Berelnssuhrung
und jedem ein Liebesgabenpäckchen zu .

- Marburg , 9 . Nov . Eines Nachts bemerkte eine
Polizeistreife , daß in einem Fremdenzimmer eines Gast¬
hofs nicht genügend abgeblendet war . Gegen den deshalb
dem Gastbosbesitzer zugesandten volizetlichen Strafbefehl ,
der auf fünf Mark lautete , wurde gerichtlicher Entscheid
beantragt . Der als Zeuge vorgenommene Zimmergast be¬
kundete , daß er erst spät eingetroffen , fei und nun in dem
dunklen Zimmer nach irgend einer Lichtquelle gesucht habe ,
da er noch einen eiligen Brief hätte schreiben müssen . Die
Birne in dem ' Nachtlicht habe er bann abgeschraubt unb
benutzt . Er fügte hinzu , baß man ihm am folgenden Tage
ein anderes zur Verdunkelung geeigneteres Zimmer ange¬
wiesen habe . Das Amtsgericht kam nach eingehender Dar¬
legung der Sachlage zu dem Entscheid , daß der Beklagte
fich strafbar gemacht habe , denn die Berdunkelungsmaß -
nabmen müßten auf alle Fälle so beschaffen sein , daß man
das Zimmer beleuchten könne , ohne daß von der Straße aus
ein Lichtstrahl zu sehen fei . Das Urteil lautete auf 10 RM
Geldstrafe .

= Kassel , 9 . Nov . Ein 28jähriger verheirateter Mann ,
welcher fich während der Verdunkelung einer vorbeigehenden
Frau in schamloser Weise zeigte , wurde der Kriminalpolizei
zugefübrt . Der Täter , welcher bei Ausführung feines ver¬
werflichen Treibens angetrunken war , wurde dem Amts¬
gericht zugeführt . — Wer sich in heutiger Zeit betrinkt und in
diesem Zustand strafbare Handlungen begeht , hat mit ver¬
schärften Strafen zu rechnen , selbst wenn er behauptet , von
seinem Treiben nichts mehr zu wissen . — Eine 45 Jahre alte
Ehefrau in Kassel war in den Morgenstunden damit beschäf¬

tigt . den Grudeherd in ihrer Küche in Brand zu sehen . Sie
benutzte hierzu die Gasleitung , an der sich ein Schlauch mit
einer Düse befand . Als sie den Eashahn geöffnet hatte unb
das Gas anziinben wollte , erlitt sie einen Schwindelanfall
unb fiel rückwärts auf ben Fußboden der Küche , bevor Re bas
Gas zur Entzündung bringen konnte . Den Gasanzünder
hielt die Verunglückte noch als Leiche in der Hand , als bet
Ehemann zum Mittagessen seine Wohnung betrat

Wir ziehn ! Die Trommel schlägt ! Die Fahne weht ! ’
Nicht weiß ich , welchen Weg bre Heerfahrt geht .
Genug , daß ihn der Herr des Krieges weiß :
Sein — Plan und Losung ! '
Unser — Kampf unb Schweiß . '

C . F . ffieoet s

Von den heutigen Börsen

Frankfurt e . SB., 9. Nov . ( Eig . Drahtin .) Der etwas kleiner
gewordene Auftragseingang der Kundschaft und vereinzelte Glatt «
stellungen führten an der heutigen Börse zu einiger Zurückhaltung .
Trotz nicht ganz einheitlicher Kursentwicklung am Aktienmarkt
war die Eesamthaltung der Börse weiterhin fteundlich und
besonders am Rentenmarkt setzte stch die Nachfrage fort . Das
Geschäft war außerordentlich gering . Tagesgeld 2 % .

♦

Spiegel der Wirtschaft . Die Zahl der Postsparbücher
ist in den Monaten August und September um mehr als 175 000
gestiegen . Die Gesamtzahl beträgt jetzt 1 360 000 Stück . Sie Ein¬
zahlungen einschließlich der Zinsen betragen seit Jahresbeginn
273 .4 Mill . NM . die Rückzahlungen 167,4 Mill . RM . -

‘
Sei

Anfang Mai d . I . um % % ermäßigte P r i v at d i s kontsatz
ist erneut um % % auf somit nunmehr 2 % % in der Mitte herab¬
gesetzt worden .

9Jletropole Kennen Sie die Bodega ?
Machen Sie einen Versuch .

Sportr
'
Rundfdjau

Italiens Tennis - Rangliste steht bei ben
Mannern den nationalen Meister Cancvele vor Rornanoni
und Cucelli . die gemeinsam an zweiter Stelle stehen , und
Altmeister de Stöfani an der Spitze . Bei den Frauen führt
<yrL Manzutto vor Sri . San Donnino unb Frl . Tonolli die
Rangliste an .

Fußball - Weltmeister Italien tritt am
Sonntag im Züricher Länderkamvf gegen die Schweiz mit
einigen neuen « vielem an . Die Eli hat folgendes Aussehen :
Maietti : Font . Rava : Devetrini . Ändreolo , Locatelli : Neri .
Pcrazzolo . Puricelli . Demaria , Ferraris .

Kassels Leichtathleten veranstalten am
22 . 'November ein Hallensportfest , das gauoffen ausgeschrieben
wurde .

„ Siegfried " Ludwigshafen , der deutsche Mann¬
schaftsmeister im Ringen , tritt am Sonntag gegen die Mann¬
heimer Etadtmannschatt an . Bei den Mannheimern wirkt der
deutsche Halbschwergewichtsmeister Leichter ( Frankfurt a . M . )
mit , der auf Feldwebel Ehret treffen wird .

Olympia - Sieger Kiefer ( USA . ) schwamm bei
den panamerikanischen Schwimmeisterschaften in Quayaquil
( Ecuador ) die 100 - Meter -Rücken in der Jahres -Weltbestzeit
von 1 :06,0 Minuten .

Die Olompia - Kernmannschaft des javanischen
Schwimmverbandes besteht aus siebzehn Schwimmern und vier
Springern . Man findet in der Liste so bekannte Namen
wie Arai . Ventura . Amabo und Kojima .

3 u einem großen Erfolg wurde das deutsch -
tialieniiihe Schauturnen , das am Dienstagabend im Wiener
Konzerthaus - Saal stattsand .

Die Stadt Preßburg hat beschlosten . in der Nähe
der Stadt eine moderne Auto - Rennstrecke von etwa 14 Kilo¬
meter Lange anzulegen . Man Hoist , schon im kommenden
Jahr ein internationales Rennen durchführen zu können .

Übungsstunben

,,Deutsche Lebensrettungs -Eemeinschoft E , V ." Die Übungs -
rtunben der DLRE . für den Grund -Leistungs - unb Lehr -
ichein finden immer Freitags abends von 19 .45 Uhr bis
21 Uhr im Augusta - Viktoria -Bad , Viktoriastraße , statt .
Wehrmachtsangehörige können daran teilnehmen .
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Ml . Zimel

Statt Karten .

Am 6 . November verschied nach langem Leiden
Neu iiit Wiesbaden !

Dr . med.
Gustav Alexander Schellenberg

SmmUh *

KuiWirA

Auf Wunsch des Verstorbenen hot die Einäscherung in aller

Stillestattgefunden . Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

1— 2 -Fam .- Saus
nur nut . Zustand
kurzfrist . bezieb -
bar . freie Lane ,
mit Garten , »u
kauf . ob . mieten

Wiesbaden , New York

Fritz - Kalle -Straße 20

Sonderschau rei -
zander Muster » wn.
serer Schalterkalle

mit rcickil . Zub ..
1 Stock , bczuns -

feriin in Villen -

lane nabe Wob
fturbaus und

Tbeater ios . ob .

gesucht . Soiort -
Ana . u . A . 303
an , Taabl .-Verl .

Kenntnisse in Stenographie u . Maschinen¬

schreiben erforderlich . Angebote mit Zeug¬

nisabschriften erb . u . L 527 an Tagbl .-Verl .

2 Gasöfen
fast neu . billig
zu verk . Ann . u .
H . 527 an T .-V .

Geübte

Stenotypistinnen
f . b . Warthe¬

gau sofort
gesucht . Ang .
mit Zeugn .-
Abschr . . Bilb
unb Eebalts -
ansvrüch . u .

5 . 527 an b .
Tagbl .- Vl .

für Küche unb
Hausarb . sos . ges . ,,
Reit . Sckarnborst [ DemiMgSN
Scharnhorltstr ..̂ V —

mit Zentralbeiz . , wirb im Monat
8 — 12 Tage bewohnt , sucht Kauf -

Starker uralt .
Tisch . 2 m lang .
73 em breit , nut
zwei Schubladen
15 RM zu verk .
Albrechtllraße 1 .
Parterre .

In Pension
1 Doppel -

u . 2 Einzelzimmer
von Dauermieter gesucht .

Angebote mit Preis für volle unb

ohne Verpflegung unter A . 304

an Tagblatt - Verlag .________ _ ___

durch einen sanften Tod erlöst .

In tiefem Schmerz ^
Gretel Ackermann

geb . Schwertel
und Angehörige

WIESBADEN , den 8 . November 1939

Nettelbeckstr . 20

Die Einäscherung findet am 11 . November , mittags 121/ , Uhr ,
auf dem Südfriedhof statt .

Walte in MsWen .

Paul Sonold , 67 Jahre .
An bei Ringkirche 2 .

Barbara Russo , geb . Feiner .
62 I . . Wiesenstrane 15 .

Johann Herborn . 69 Jahre .
Rieblstrahe 7 .

Luife Ott , geb . Sckevv . 46
Jahre . Wielanbstrane 8 .

Karl Bach , 46 I . . Rübes¬
heimer Strafte 21 .

Antonie von Rosen geb .
Wittböfft . 86 I . . Bären -

strafte 2 .
Mar Hirsch . 63 I . . Stlba -

strakte 27 .
Marie Thiele , geb . Sobngen

60 I . . Eckernförbellr . 12 .
Emil Bethge . 63 Jahre .

Tbelemannstraße 5
Georg Gleisen . 46 ^ ahre .

Lehrstraße 16 .
Gustav Schellenberg . 7a I ..

- Irin -Kalle -Strane 20 .
Christiane Straßer . 56 I . .

Kastellstrane 1 .
Albert Seit . 60 Jab re . See -

robenllraße 26 .
Antonie Pricken , 78 Jahre .

Oranienstratze 60 .
Marie von Werse , geb .

Küvver . 87 2 . . Mainzer
Strafte 9 . _ .

Wilhelm Schild . 72 Jahre .
Klarentbaler Strane 1 .

Ludwig Haas . 35 Jahre .
Dotzbeimer Strane 101 .

mann . — •••—— -
an Tagblatt -Verlag .

Geschickte Frau
sucht Betätigung
für halbe Tage
vor - oder nach¬
mittags . Atm . u .
F . 522 T .- Verl .
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MM
kurzfristig , gegen
gute Verzins , u .
Sicherheit sofort
gesucht . Ang . u .
ll . 526 an T .- V .

Klavier
Korbmöbelgarn .

Erammovhon -
Avo . . Bett mit
Fassonmatrahe ,
Waschtisch .Nackt -
lisch m . Marrn .-

Platte . weißer
Schleiflack .

2 Waschservices ,
Radio -Avvarat

f . Bastler zu vk .
Besicht , v . 12 — 2 .
Adr . zu erir . im
Tagbl .-Vl . De

Tage bewohnt , sucht Kaul - 1 ar
UNl . (5 . 51 “ I --

XnitXrfaqT ____________________
।IIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Wehrm .-Angeh .
sucht sof . o . spät ."

l - Z .-Wohn .
ub . , ev . Bad

Von seinem schweren , mit großer Geduld ertragenem Leiden

wurde heute mein lieber , treusorgender Mann , unser Vater ,

Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Gust .
Ackermann
Ober -Lademeister

M MM
Arbeiter , auch alt ., sowie Frauen

wollen sich vormerken lassen .

Büro Trottoir -Reinigung
Adelheidstraße 61 .

Achtung Hausfrauen !

Neue Kleiber ohne Bezugschein

Son Donnerstag dis Samstag bicfer Woche fiH

zeigen wir Ihnen praktisch in unserer M

Zuschneideschau HW
Gaststätte „ Wesiendbof

"
, Sckwalbacher Strane 49

11,16 und 20 Uhr HB /

wie Sie zweckmäßig . wirtschaMich und gelbspEnd .HL
Ihre gesamte Earberobe unb Wasche spielenb leicht

selb ' t zuschneiben können . Ernmalrger Betuch

genügt , und Sie können ohne Kursus oder Unter - WxM
richt alles Einfache und Mobernste sofort klbtt

arbeiten unb vor allem I / /
“

Neues aus Altem machen

Ljn Gebot bei Stunbe ist ietzt . bie Hausschneiberei l [ \
und die Verwertung alter ober unmoderner / Nfc
Earberobe . Niedriger Anschaffungspreis , aber *

bauetnbe Vorteile , weil Sie alles immer lelbi -

zuschneiben können .

„ Der goldene Schnitt "

Unkostenbeitrag 20 Pf . —■ * " ^ * " *

Zweifamitten -

Villa
mit freier 4 - Ziw . -Wohnung
Etagenbeiz , schöner Garten ,
im Kurviertel , weg . Tobes -

fall für nur

28000 RM
I . Schottenfels & Co .

Immobilien .
Webergasse 25 .

an bei Langgasse .

, SmMi - esPersoÄI

Seroierfriiul .
ob . jg . unabb .

Frau
aushilfsweise

gesucht .
Gaststätte
Bender .

Gerichtsstraße 5 .
Servierfräul .

perfekt , streng
solid , mit guten
Umgangsformen
im Alter von 22
bis 30 Jahren ,
in gut bürgerl .
Restaurant zum
15 . 11 . ges . Vor¬
stellen zw . 5 und

7 Ubr abends .
Näh . zu erfr . im
Tagbl .- Vl . Di

2 schöne sonnige
ineinandergeh .

Wohn - und
Schlafzimmer

mit Küchenben . .
evtl . 1 Zim .. in
gut . Hause z. v .

Näb . verbei -
ftr . 23 . 1 . St . r .

Sckön möbl .
Herren - und

Schfoszlmmer
mit fließ . Wass .
unb Zentralbeiz ,
sos . zu vermiet .

Anzuieben von
11 bis 1 unb

| 4 bis 6 Ubr
l Kais . -Fiiedr .-

Ring 49 . 1 .

! wiotun \

siäcnerdiitzss Personals
Tüchtiger

Bäcker
stundenw .

' ober
tageweise sei .

Ang . u . W . 527
an Tagbl . -Verl .

1 Zimmer

Eine kl .
1 - Zim .- Wobn .

an einz . Person
zu verm . Rero -
straße 6 . Laden .

1 Zim . u . Küche
Vorderb . Dach .

Wellrißitraße 28
1 . Stock .

7 Zimmer

Herrschaftliche

7 - Z . - MW .

| Weidlitze

| ülmfmiin. Perslnial |

MW . Zimmer
zu vermieten

Friebricksti .48,3

Möbl . Wolin - u .
Schlafzimmer

zu vermieten
Eoetbestraße 18 ,

3 links .

Möbl . warmes
Zimmer

zum 1 . Dez . von
Dame « es . Mtl .
Vorauszahlung .
Ana . u . G . 525
an Tagbl . - Verl .
2 nut mbl . Zim .
heizbar , in zen¬
traler Lane , zum
15 . Rov . gesucht .
Ang . u . U . 525
an Tagbl .- Verl .

Beamter sucht
möbl . Zimmer

mit 2 Betten u .
Kückenbenutz .

Ang . u . S . 525
an Tagbl .- Verl .

2 möbl . Zimmer
Küchenben . Bad
von iüng . Ehe¬
paar zum 1 . Dez .
gesucht . Ang . m .
Preis u . W . 523
an Tagbl .-Verl .

Suche i . Mittel¬
punkt v . Wies¬
baden heizbares

möbl . Zimu ^er
m . fließ . Waller .
Ang . u . I . 526
an Taabl . -Verl .
Sev . möbl . Zim .
mit Nebenraum
u . Kochgel . evtl ,
voll . Pens .. Räbe
Wilhelmstr . ges .
Preisana . unter
E . 527 an T .- V .

L Schellenberg ’sche
Buchdruckerei
WIESBADENERTAD8LATT

Lan g g a s s « 21
Telefon 696 81

In tiefer Trauer :

Juliana Schellenberg
Walter H . Schellenberg
Irmtrud Roser , geb . Schellenberg

Wiltrud Roser

Ellen Roser

Immo Roser

Gerhard Roser .

In gutem Hanse
Wobnschlafzim .
zu vermieten
Herrngarten -

straße 4 , Part .
Freund !, möbl .

sonnig . Zimmer
mit zwei Betten
und Kochgel . zu
verm . Kavellen -
straße 6 , 3 .
Sckön mbl . Zim .
zu verm . Moritz -
llraße 62 , H . 1 r ,
2 möbl . Zimmer
Wobn - u . Scklaf -
zim . u . 1 möbl .

Einzelzimmer
zu vm . Nallauer
Str . 26 . 1 . Et .

Bebagl . möbl .

Zimmer
Heiz . , fl . Wasser
Bad zu vermiet .

Nerotal 20 , 1 .
Telefon 27819 .

Möbl . Zim . frei
Oranienstr .33 .2l .
Möbl . Zimmer

mit Pension zu
vermiet . Roon -

! llraße 12 . 1 lks .

Leere Mansarde
z. v . Bertram -
straße 14 , 2 r .

Zwei leeritrh .
Mansarden

an Berufstätig .
Karl -Ludwig -

Straße 10 . Vdb .
sof . zu vermiet .
Näh . bei Fed ,

1 Trevve .
Zum Möb . einst ,
sh . Z . i . Absckl .
fr . Sckarnborst -
llraße 7 . 3 r .

Leeres Zimmer
Sckarnhorst -

I straße 29 , 2 lks .

Nicht benötigte Be >
Werbungs -Unterlagen ,
(Zeugnis -Abschriften ,
Lichtbilder usw .) bitten
wir schnellstens, eoN.
anonym , jedoch unter
Angabe der Lbiffre ,
dem Nrbeitssuchendev
zurückzusenden.

Der Verlag .

[ StMwMe J

| Weidlitze Woiirö
~
|

| SemMtzes Perlons

Dame
suckt Beschäftig ,
in den Abend¬
stunden . Ang . u .
T . 525 an T .-V .

| Mrpeisoml

Solides nettes

, Mädel ,
28 I . alt , sucht
sich zu veränd .
in nur gutem

Hause , wo es
Gelegenheit zur

I Kinderpflege u .
- erziehung hat .

Frdl . Ang . unt .
I B . 527 T .- Verl .

MverW j
» upitalien -Wichs ]

Zur Ablösung
einer Eintrag .

7000 RM
auf ein gutes
Objekt gesucht .

Ang . « . U . 520
an Tagbl .-Verl .

WW .
- M

mit Zentral - Seizung . fl , Wasser ,
Bad usw .. in schöner ruhiger Lage
zu kaufen oder mieten gesucht .
Ang u E . 517 an Tagbl .- Verlag .

3 Avfry ^ * vw r

Wieder ist eine neue Serie naturgetreuer
Vogelbilder und zwar mit unseren einheimi¬

schen „ Sumpf - und Wasservage n erschie¬

nen . Die im Steindruck hergestellten Vogel -

bilder sind einzigartig . Wer sie kennen lernen

will , der darf sich nur eine Packung der echten

„ mit den 3 Tannen "

beschaffen . Beutel 35 Pfg ., Dose 40 u . 75 Pfg

SoMin
mit Kenntn . in Vuchh . , Stenogr .
unb Sckreibm ., in Dauerstellung
gesucht . Angebote unter L . 504
an ben Tagbl .-Verlag .___________
Kaufmännisches Büro sucht sofort

Anfängerin
mit Kenntnissen in Stenographie
unb Schreibmaschine . Ang . unter
E . 526 an Tagblatt - Verlag .

a . Vorort . Ang . ■

E . 522 T .-Verl .

Geschäftsleute
suchen sonnige

mit Bab . in rub .
Laae . sofort oder
später . Ang . unt .
G . 497 an T .M
2 berufstät . rub .
Damen suchen i .
Wiesbaden

3 - 3 . - MW .

Miete kann im
voraus bezahlt

weiden . Ang . u .
K . 526 an T .-V .

Wehrmachts -
beamter sucht
4 - Zim .- Wohn .

mit Bad . Ang .
S , 526 T .-Verl .

Gut möbl .

WvWlhlchim .

mit fließ . Wass . ,
Zentralheizung ,

Bahnhofsnähe
sofort gesucht .

Ang . u . M . 527
an Tagbl .-Verl .

2 Dovvelscklafz .
möbl . . m . Küche
ob . Benutz . , zum
15 . 11 . zu miet ,
gesucht . Ang . m .
Preisang . unter
W . 526 an T .-V .

vpel-Mett
Limous . . in neu¬
wertig . Zullanb .

bell , gepflegt .
22700 km . weg .
Abreise zu verk .

Groß - Tank
Eltville .

Telefon 483 .

Gasherd
Ausziehtisch ,

billig z . verkauf .
Goetbellr . 9 . 3 .

6 Stühle
in . Robrlltz . oval .
Tisch u . Svieael
z . verk . Goeben -
str . 19 , Htb . P . r .

Werdet Mitglied
der NSV . !

Ebrlickes Jaub .

Ugesmadchen
sofort gesucht .

Zu erfragen tm I
Tagbl .-Vl . Dg

Tagmädchen
ob . Monatsfrau

sofort gesucht
Bismarckring 7 ,

Parterre .

Saubere zuverl .
Putzfrau

täal 2 St . ( ab
-48 Ubr ) Sams¬
tags 4 Std . gei .

Lugenbübl .
Markillr .19 . Lad .

Saub . Putzfrau
2— 3X wöckentl .

gei . Kavellen -
straße 35 , 1 . St .

Stundenfr . ges .
tügl . 2 Stunden
Dotzh .Str .73 .P .r .

WM 4
am Kurgarten ,

möbl . Wobn¬
schlafzim . mit a .
Komi , sof . z . vm .

Mauritiusstr . 12
2 lks ., gut mobl .
Mansarde frei .

Ein Wobnzim . u .
ein Scklafzim .
möbliert,

" an
Herrn ob . Dame
( rub . Haushalt )

zu vermieten
Albrechtftr . 33,2

Möbl . Mansarde
mit Kvckgel . zu
verm . Blücker -

strad « 26 , 2 . St ,
Gut möbl . 3im „
gepflegt , an Be¬
rufstät . zu vm >

Bosevlatz 6 .
2 links .

Dovvelrim . frei
auch Pennon

Dotzh . Str , 31 . 1

Möbl . Zimmer
zu vermieten

Dotzbeimer
Str . 73 . Bart , r .

Knabeu -Loden -
mantel 11 - 13 I . .
u . Mädchenschube
Gr . 37 . alles gut
erb . . Bifl . s . vk .

Faulbrnnnen -
llr . 6 , Geschäft .

Geigen
umständehalber

billig abzugeben
Borckstraße 8 ,

Part , links .

Erllklallige

Mlhenmaslhme
für 350 RM

zu verk . Näb . u .
F . 527 an T .-V .

Zwillings -
Svortwagen

billig zu verk .
Schröder .

Röderllraße 17 .
I Dinterb . 3 . Stock

+
Statt besonderer Anzeige ,

Unsere liebe , herzensgute Tante und Großtante

Antonie Pricken
ist heute für immer von uns gegangen .

Im Namen der Angehörigen : Alice Schmidt .

Wiesbaden (Oranienstr . 60 ) , den 7 . November 1939 .

Die Beerdigung findet Samstag , 11 . November , vormitt .

10 .15 Uhr von der Kapelle des alten Friedhofes aus nach

dem Nordfriedhof , das feierliche Seelenamt am gleichen

Tage vormittags 7 .15 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche statt .

z . 1 . 1 . 10 z. vm . 1
Ana « . D . 526
an Taabl . -Verl .

Aelt . Frau sucht
vorm . 2 Stund .,
außer Sonntag ,
Besckäft . Adr i .
Tagbl .- Vl . Dd

| Mirnlitze Persons

^ mMitzesPersmal

Junger

Bäckerges .

t MichMe ,

Bei . Dame sucht
2 -Zim . - Wobn .

m . Bad u . Heiz ,
zum 15 . 12 . 39 .
Ana . u . 3 . 525
an Taabl .-Verl .

2 - 3 . - WM .

ges . Ang . unter
E . 523 T .- Verl .

Wo ist ob . wirb
in Wiesbaden .

W .-Dotzheim ,
W .- Sckierstein

ob . W .-Biebrich

2 - 3 . - W0HN.

frei ? Ang . mit
Mietpreis an

F .S . , b . Donecker
W .-Dotzheim

Luisenllraße 2 .

Dauermieter s.
2— 21 - - Zim .-W .
mit Bad u . Heiz ,
fm Kurviertel o .
Gegend Mosb .
Str . Ang . mit
Preis u . M . 520
an Tagbl .- Verl .

Sonnige

3 Zimmer

Goethestr .

1 . Stock
sehr schöne

3 -3im .- Wohn .
z . 1 . Dezember

zu vermieten .
Näheres Moritz -
str . 49 ( Laden ) .

Möblierte
Wohnungen _

Möbl .
Teilwohnung

2 bis 3 Zimmer ,
zu verm . Adr . i .
Tagbl . -Vl . Db

Möbl . Zimmer
und Mansarden

I hLusueiscuLl I
Tüchtiges

Alleinmädcken I
selbst , arbeitend ,
kochen nicht ei = '

forderl . . in an¬
genehme Dauer - 1
stell , in rub . gut .
Haush . sof . ges . I
Ang . tel . 61283
od . E , 528 T .- V .

Anständiges
Hausmädchen

w . bürgerl . koch ,
kann , sofort ges .
Michelsberg 10 ,

Scavvtnr .
Kinderliebes

Mädchen
zur selbständig .
Führung mein .
kl . Haushalts

sofort ob . später
in Dauerstellung

gesucht .
Angebote unter
H . 526 an den
Tagbl .-Verl .

30 . Miwchell
für ganz ober
auch tagsüber
sofort gesucht .

Goethestr . 25 , P .
TüSt . gutemps .

Mädchen
in Villenhaush ,

gesucht .
Hilfe Vorhand .

Vorstell , zwisch .
10 u . 12 und 3 u .
5 Ubr . Adr . im
Tagbl .-Vl . Pk

Suche sofort
tüchtiges fleißig .

[ Lewillse JI

| Pinal - Verläufe j

H . -ReAenmantel
ar . starke Fin ..
grau . f . 25 .— »u
verk . u . Damen¬
schube Salaman¬
der Er . 40 . alles
gt . erb . Faulbr .-
Str . 6 . Geschäft .

Suche
einen mit Saget «
und Megearb .

vertrauten ält .
Mann z. mögl .

bald . Eintritt .
Ang . u . B . 522
an Tagbl .- Verl .

Hausmeister
ged . Ebevaar . in

bell . Etagen¬
baus alsb .

ges . Ang . unter
A . 308 T .-Verl .

Schräner
oder Wagner ,

einige Tage gei .
Karolleriebau

Göbel
Hochstraße 5/7 .

Mbl . Zim .. sev . .
m . Herd 6 Mk .
Schachtllr . 12 , 1 .
Gut mbl . Mans ,
a . Berusst , s . v .
Stiftllr . 21 , 1 .

Mljbl . W . srei!
Weilllr . 14 , P .

2 herrl . möbl .
Zimmer

mit Bad und
Küchenben . . zum
1 . 12 . 39 zu vm .
Adr , i . T .-V . 6b

Kurlage
Räbe Kaikerbof ,
eleg . mod . möbl .

Wobn - Schlafz .
I Zentralh . , Bad ,

Tel . , los . an be¬
rufstät . Herrn

| abz . Ruf 23625 .

Leere Zimmer
und Mansarden

sucht sos . Stell .

Mädchen I Ailruf 22979 _̂

für b . Haushalt . Suche Stelle als

Bäckerei Kraftfahrer
Grünzfelder . oder Velfabrer .

Webergalle 13 . Ang . u <y. 526

Saub . sleid . I

Mädchen

z. 1 . 12 . ob . früh ,
v . in . Eben . nes .
Ann . u . B . 508
an Taabl .- Verl .

2 - 3 - LIH .
mit Kiicke . von
Webrm .- Angeb .

ges . Kurlararett .
Kallenverwalt .

Möm . W .
mit fließ . Wall . ,
Zentralbeizung
sofort gesucht .

Ang . u . H . 528
an Tagbl .- Verl .

Höh . Beamter
sucht

möbl . Zimmer
!>eizung u . fließ .
Wall , erwünscht .
Preisang . unter
K . 527 T .-Verl .
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( ilpiifdiPH am jßerqig Roman von Ernst
Mar,i

22 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

Am nächsten Morgen geht Wackernagel auf den Saumhof .
„ Ich kondoliere Euch "

, sagt er zu 2ent .

„ Er ist unschuldig an seinem Tod "
, schreit sie in ihrer

Herzensangst . Er kann nicht dagegen reden .
„ Helft ihm !" bittet sie .
Er verspricht es . „ Ich tue , was ich kann .

" Es wird herz¬
lich wenig sein , denkt er .

Auge um Auge , Zahn um Zahn . So will es das Gesetz .
Zum erstenmal in seinem Leben beginnt Wackernagel das

Gesetz zu hassen . Nie ist es ihm in seinem langen Leben so
totenkalt und erbarmungslos erschienen wie jetzt .

Es sind schreckliche Tage für alle . Vielleicht ist es gut ,
daß nach diesem gefährlich langen Nachherbst über Nacht der
Winter kommt , ein grauer , schwerer Himmel , kalte Lüfte und
ein weißlich fahles Licht , aus dem es mitten im Tage zu
schneien beginnt .

Aber immer noch steht die schaurige Ungewißheit über
allen : Das Schicksal des Totschlägers .

Alle sagen , er hat es in Notwehr getan . Er hat den
andern gerecht gerichtet . Und alle sagen , dieses Ende habe
kommen müssen . Man habe es kommen sehen .

Einer ist ganz still geworden , der alte Saumhofer .
Doch bann , als man ihn fragt , ob man den Toten in

Rychenberg begraben solle oder nicht , sagt er ein einziges ,
rätselhaftes Wort : „ Er soll hingehen , wo er hergekommen
ist ." Da begraben sie ihn drunten im Tal . Kein Rychen -
berger tritt ihm ans frische Grab . Nur die Totenglocke läutet

zu jener Stunde hier oben . Ihre erbärmliche Stimme ver¬
weht der eiskalte Wind .

7

Während die stillen Wintertage sich reihen , haben die
Bergler im Schneelande der Goldaa keine rechte Verbindung
mehr mit der weiten Welt . Nur an der dünnen , dafür um so
tieferen Spur ihres Talweges hängen sie mit den Talleuten
der Hopper zusammen ; denn es bleibt dem Briefträger llnold
nicht erspart , werktags den weiten Gang zur Bahnstation von
Ängstligen zu tun , auch wenn er manchmal beinahe im Schnee
ertrinkt . Der Weg verläuft größtenteils im Walde . Schwei¬
gend und vermummt stehen die Bäume an den steilen Berg¬
halden . Sie tragen ihre schwere Last und reden nicht . Es ist
ein Gehen wie im Traum . Aus ihrer Stille dringt kein Laut ,
keine Tierspur überquert den Weg . Menschen begegnen ihm
selten . Um so sehnsüchtiger blickt er aus nach seinem Ziele .
Und wenn Unold heimkehrt , wenn über die schneebeladenen
Dächer des Bergdorfes sich der bläuliche Rauch in die Luft
kräuselt , wenn ihm aus der frühen Abenddämmerung ein
stilles Licht entgegenleuchtet , dann rafft sich der Müde für die
letzten paar hundert Schritte auf . Voller Reif ist seine lange
Pelerine ; ebenso sein Schnurrbart , und auch an den Augen¬
brauen hängt ihm der gefrorene Atemhauch . Verfroren und
blau ist sein Gesicht , und die Finger find beinahe erstarrt von
der Kälte des Wintertages .

Seinen ersten Halt macht er stets in der „ Rychenfluh
"

.

(

Fridolin Bartsch ist Posthalter des Dorfes . Er nimmt den
kleinen Bund Zeitungen und Briefe in Empfang , verliest sie
und schreibt ein , was mit Klebezetteln versehen ist . Ein
großer Teil bleibt zumeist bei ihm liegen ; der Rest wandert

in zwei bescheideneren Häuflein entweder ins Pfarrhaus oder
in die übrigen Häuser von Rychenberg .

So ist es auch heute . Es ist Mitte des Christmonats .
Aber an Weihnachten denkt hier kein Mensch , ausgenommen
die Kinder . Die Erwachsenen können kein Fest feiern dieses
Jahr . Sie denken alle daran , daß anfangs des nächsten
Jahres Heinz Buol vor dem Landgericht erscheinen mutz . Die
Prozeßakten sind beisammen . Die Anklage lautet auf Tot¬
schlag in Übertretung der Notwehr . Darauf steht geringere
Strafe als auf Mord . Im besten Falle aber kann der Täter
noch auf mildernde Gründe und damit eine gnädigere Be¬
messung von Sühne und Strafe hoffen . Es ist das erstemal
feit Menschengedenken , daß ein Rychenberger mit den schwar¬
zen Seiten des Strafgesetzes in Konflikt kommt , zum ersten¬
mal , daß einer der ihrigen ins Zuchthaus oder Gefängnis
wandern muß .

Auch heute trifft in dieser Strafsache ein Schreiben des
Landgerichtes von Weitental ein .

„ Können sie einen denn nicht in Ruhe lassen mit dieser
Geschichte ? " knurrt Bärtsch , wie er des umfangreichen , dick -
leibigen Umschlages ansichtig wird .

Unold sagt nicht viel dazu : „ Papier erduldet viel .
"

„ Da habt Ihr recht
"

, versetzt ' Bärtsch , „ aber umsonst be¬
kommt man es doch nicht . Alles kostet einen Haufen Geld .

"

Der neue Brief bringt keine Aufregung mehr . Er ent¬
hält Abschriften und Vernehmlassungen über die Person des
Sandhofers , Zeugnisse von Gemeinde , Schule und Unter¬

weisung . Sie sind eingesehen worden und sollen , sofern sie
Wesentliches aussagen , bei den Verhandlungen des Gerichtes
berücksichtigt werdOt .

Man hat Heinz während vier Wochen ärztlich beobachtet .
Das Untersuchungsergebnis steht noch aus , wird aber keine
verminderte Zurechnungsfähigkeit verkünden . Das ist der
einzige Satz , der Bärtsch freut : „ Er ist also nicht geisteskrank .
Er ist gesund und bei klaren Sinnen .

"

( Fortsetzung folgt .)

Wie fessele
ich meinen

Mann ?
Um erfolgreich zu sein im ewigen
Kampf um das1 Herz des Mannes ,
lerne jede Frau , bewußt drei der
grundlegenden Wesenszüge aus¬
zuspielen , die - vereinigt - ihre un¬
widerstehliche Anziehungskraft
ergeben . Sie sei im rechten

Augenblick :

charmant , elegant , überlegen

HM
'

Die Verführerische
reizvoll , kokett , betörend

Die Mütterliche
liebevoll , häuslich , verstehend

J. /

Ii

1

i

Besten Anschauungsunterricht in

diesem seit Evas Zeit aktuellen

Fach erteilt das bezaubernde

Lustspiel

Ehe
in Dosen

mit

Leny Marenbach , Johannes
Riemann , Grete Weiser ,

R . A . Roberts , Hilde
Weißner , Hilde Hildebrand .

Ab morgen im

THALIA
Heute letzter Tag !

HANS ALBERS

Peer Gynt

Wie dehemm !
Saarländer treffen sich

Wirtschaft

„ Zur deutschen Saar “

Römerberg 21

Nur noch heute

4,00 6 .10 8 .30 Uhr

Dill 88
Wiesbaden , den 9 . Nov . 1939

Mauergasse 23Der gewaltige Fliegerfilm

Morgen 15
Personen - Wagen

Die Reise

nach Tilsit

KRISTINA SÖDERBAUM r>

FRITS VAN DONGEN

17

Morgen Erstaufführung !

AeWMner

10

Tägl . 8 Uhr VARIETE Tägl . 8 Uhr

I®!
v/r

handwarm JL

Bestellschein

An den Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt '

Vorverkauf : 11 - 1u . 4-7Scala -Kasse
an

Feldpostnummer

Ort .

Straße u . Nr .

Leichssendev ffranlfurt

SCALA

neu oder
nicht über
zu kaufen

Name des
Bestellers

unbedingt neuwertig .
1 .7 Liter , gegen Kaste EejWliche

LnMIilWN

AnzeigenIn Wiesbadener
Tagblatt haben Inner

zu senden . Den Monatsbezugspreis von RM 2 .—
wollen Sie bei mir kassieren lassen

Ich beauftrage Sie , ab sofort das „ Wiesbadener
Tagblatt "

rouer -
Drvcksochen

Schleiflack -

Lackierungen
sow . alle Tünch .-
Arb . vreiswert

prima Material
führt aus
K . Steger ,

Rheingauer
Straße 2 .

Telefon 26388 .

WALHALLA
THEATER

As - BMGn
aut erhalten ,

zu kauf , gesucht .
An » u . L . 526
an Taabl . -Verl .

Sonnt . . 5 . 11 . 39
Schweinsleder -

Sandschuh verl .
zw . Cafe Blum ,
Berl . Sof . Abr .
een . Bel . Stadt .

Krankenanstalt ,
Telef .- Zentrale .

Lassen Sie Äurnus

den Schmutz biologisch

beim Einweichen aus

der Wäsche herauslösen

— dann haben Sie

mehr Seife für andere

Zwecke frei . Aber nicht

kalt oder heiß einwei¬

chen - handwarm

wirkt die Äurnus -

Löfung am besten !

Ein VEIT - HARLAN - Film der Tobis

nach der gleichnamigen Novelle von
HERMANN SUDERMANN mit

Jetzt täglich schon ab 7 Uhr

Tom • Großer Borhtttith

Lumpen
Akten , Papier
Metalle kauft z .
höchsten Preisen

Martin Gauer
Helenenstraße 18

Telefon 26832

Kameradschaftsabend
statt , zu dem hiermit herzl . ein¬

geladen wird . Dit Kimeridschiftsführuns -

1—1 wenigen Stunden
L SdteHenberg ' sehe
B«d>d rodeer ei
•Wiesbadener Tagtetaff*

iiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

Freibank Wiesbaden .
Samstag , 11 . Nov „ Verkauf von

gekochtem Schweinefleisch :
Nr . 101 bis 200 von 7 bis 8 Uhr
Nr . 201 bis 300 von 8 bis 9 Uhr
Nr . 301 bis 400 von 9 bis 10 Uhr
Nr . 401 bis 500 von 10 bis 11 Uhr

Stadt . Schlachthofoerwaltung
Wiesbaden .

der Schmutzlöser
mit der

Doppelwirkung

WM
flut erhalten

gesucht .
Waffen -Bartels
Babnbofftr . 13 .

Ein Programm , das alle

begeistert !

Artur Kronenberg
einer der Besten konferiert !

80er Regimentskameradschaft
Ortsgruppe Wiesbaden

Einladung .
Am Sonnabend , dem 11 . Nov . 1939 ,
pünktlich 20 . 15 Uhr findet im Rest .
Bayrische Bierhalle ( Kam . W . Klotz ) ,
Adolfstraße 3 . ein

Wer will Möbel
von 2 Zimmern

von hier nach
Bonn fahren ?

Preisang . unter
T . 526 an T .- V .

Merken Sie sich :
Burnus löst den Sdtmufz - zugleich
macht es auch das Wasser weich '

So haben Sie ]
" mehr vonderl

Seife !§Anfertigung v .

Ober¬

hemden
nach Maß

garant . guter
Sitz ( mitgebr .
Stoffe werden

verarbeitet )

WäscheSchepp
Michelsberg 1

Kaufe
Gold — Silber
und Brillanten .

Goldschmied
I . Fuchs .

Langgaste 5
Ank .- Een .

Kurhotel

Römerbad
Das Kochbrunnen - Bad haus ist
durchgehend geöffnet . Für Wehr¬
machtsangehör . Preisermäßigung

NiieinWe Weinstuben
WEBERGASSE 8 - GEGENÜBER LOESCH

Als Verlobte grüßen :

ELSE BUSCHMANN

uffz . ALFRED STEUDEL

„ Schöne Frauen

am Variete
"

die 9 auserles . Attraktionen

Karten - .60 , - .80,1 .- , 1 .20 . 1 .80

Harmonikas
Von der kleinst . Mundharmonika
bis üu d . größt . Lurus - Akkordeon
in überaus großer Auswahl ju
billigen Preisen , sowie alle Arten

Musik - Instrumente .
Ersatz - und Zubehörteile .

Musik - Seibel MÄ
Revaraturen fachmännisch .

Wer nimmt
seid . Strümpfe
8. Anweben und

Wollsocken
zum Ansiricken

v . neuen Füß¬
lingen an ? Ang .

an Adelheid -
straße 58 . 2 . St .

gesucht .
Ausf . Ang . u . A . 307 an T - Verl .

■ Sonntag nachmittag 4 Uhr

Familien - Vorstellung
Karten : - .40, - .90 . Kind . : - .30

Freitag , 10 . November 1939
6 .00 Landvolk , merk '

auf ! 6 .10 Gymnastik . 6 .30 Konzert .
7.00 Nachrichten . 8.00 Wasserstand . 8 .05 Gymnastik .
9 .30 Schulfunk . 10 .00 Mutter turnt und spiest mit
dem Kind . 10 .15 Frohe Weisen . 11 .00 Kammer¬
musik .

12 .00 Stadt und Land — Hand in Hand . 12 .10 Konzert .
12 .30 Nachrichten . 14 .00 Nachrichten . 14 .15 Das Stünd¬

chen nach Tisch . 15 .00 Mozart -Konzert . 17 .00
Nachrichten . 17 .10 Konzert .

18 .00 Klingende Liebesgaben . 19 .10 Konzert . Dazwischen :
19 .10 Berichte . 19 .45 Politische Zeitungsschau .
20 .00 Nachrichten . 20 .15 Übertragung vom Deutsch¬
landsender . 22 .00 Nachrichten .

Für die langen Abende die

tesemappe
Rhein - Nahe - Lesezirkel

P . Lehmacher
Faulbrunnenstr . 3,T et . 24701

B 53 003 .
Altgold kauft

Eoldschmiedemst .
C . Struck .

Mickelsbera 15 .
E . B . C 28163 .

Euterbalt .
Persertevv .

und 2 Brücken
etwa 4X5 , ges .
Ang . u . D . 519
an Tagbl .-Verl .

MllMvihe

ALTGOLD
sowie Brillanten zur
Selbatverarbeit. kauft
E.WULF,Goldschmied

Langgasse4T
G.B. C 28165

älterer Stil ,
gesucht . Eilang ,
m . Pr . Albrecht -
straße 17 . Part .,

Pfeiffer .

Zwei vollttänd .
Betten

zu kauf , gesucht .
Ang . u . T . 527
an Tagbl .-Verl .

Mauergasse 21
z . Zt . im Felde

-
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